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Nr 1925 ahrgang.
AÄAus den Xenia 'Lhomistica T Quellen ZUTE Geschichte des Papsttums Gspann, ur und UÜbernatur 1mMm Tundrıß dar-

XMenıa omisfiica IThomae AQqu. oblata und des romischen Katholizısmus. Auilage estellt (Sawicki).
denda CUTAaVviıit Sad:ı SZabo (Diekamp). Heiler, Apnostel Oder etrüger EN(Koeni emacher, na und Natur (Sawicki).

ilo, Das Buch 10b Kade, Glaubenslehre. Von (4+01% (Lange).
ug d, Devotions et pratiques ascetiques du

äge (Rıchstätter)
Sorials 'ITraite de Philosophie. 5ileme ed. Te Vinzenz Eduard in se1ner edeu-Mayr, Paulusbilder (Meineriz Stieuer LUung den Keligionsunterricht (Götller).Bludau, Die eTrsten Gegner der J ohanneéschrif- TO  16 tudien zur'Frage ach der ealtä Kleinere Mitteilun

ten ( Vrede). Bücher- und Zelitschrittenschau.des (Ottlichen (Steffes).
och werden aufgedeckt werden, darti INa  - seine ArbeıtenÄus den Xenia Thomuistica.
onl als abschließend bezeichnen.

Unter dem Lııtel Venia 7T hOomıiskica Hat das Colleg1um
AÄngelicum der Dominiıkaner 1n Rom in Verbindung mıiıt ach seiner Rückkehr ach Neapel 1m 1272 widmete

sıch Ihomas miıt allem Eifer seinen Arbeıten, besonders erzahlreichen Lhomasschülern der ZdNZCH Welt, ‚ untier der FOrtsetzung des Teiles seiner UMMA theologica, D1S AIl

umsichtigen Leıitung VO.  m Sadoc Szabo S ine Dez 1273 eine heftige seelische Bewegung (Ekstase ?) währ-
rend der Messe ıh bestimmte, on derselben Stunde ALl diesedreibändıige Hestschrift erscheinen lassen ohl die Jetzte, Arbeit- völlig einzustellen. Non 0OSSUM , erwıderte auf dasaber auch dıe umfangreıichste und gediegenste unter allen

Sammlungen, dıe das Ihomasjıubiläum ZU verherrlichen Drängen seines vertirauten Begleıiters Kegınald de Piperno, und
Omnia GU HE SCr1D0S% vıiıdentur miht nablede reSDECLU ECOTUÜ GUÜUGEhestimmt Wale. Nıcht LLUT UrcC ihren Nnhalt, sondern 1d1 et revelata SUNT miht. ach einer zurzen Erholungszeit, dıe

auch durch 1nr prächtiges Gewand, den vorzüglichen in sich gekehrt un schweigsam bel seiner Schwester VCL-
brachte, tirat Anfang Februar 1274 dıe Reise nach Lyon A}Druck der Vatıkanischen Polyglottendruckerei, entspricht wohnıin ih Papst Gregor ZUL Teilnahme der KonzilsarbeitS1e bestens diesem Zwecke. Der erstie Kand enthält DAMO- berufen hatte. in Magentia angekommen, erkrankte Im Hause

sophische, der zweıte theologische, der drıtte historische des ım. verwandten Grafen eccano nd heß sich, on C  em
Abhandlüungen. S1e sSind In der Bücherschau der eo. Ernste der Lage überzeugt, ın die nahe gelegene Zisterzienser-

abtel Fossa Nova bringen: Dominus ME voluerit VIiSLiIAFE,Revue 10925,; S A OE 1920, /3 einzeln verzeichnet. Sagte cIh melius est, quod reperiar In domo religiosorum, GUAMAn dieser Stelle soll LUr über eInNıgE Beıträge, die In  n domo saecularium. TIThomas Crtrug die zunehmende Krank-der KRedaktion 1n einem Sonderabdruck übersandt worden um ank für die ihmeıt erbauli:ch un mM1t großer Geduld.
sind, berichtet werden. erwliesene Liebe erklärte einıgen Mönchen kurz das Hohelied

Sein Verlangen ach Vereinigung mı1ıt ott spiegelt sıch darın
wiıder. Am der März empfing dıie Wegzehrung, amWalz, Angelus, > Prof. in oll Pont. Angelico de folgenden Tage dıe Olung Mittwoch, en März, frühUrbe, De Thomae Aquinatis vıta discessu. | Xen1a CNS, Q1ng die reine Seele des engelgleichen Lehrers 1n dieI’homistica, vol IL 41—9$5S5 J. ewıige uhe 1n Kurze Berichte ber Exequien und Beisetzung,

W alz, Historia canonizationis Thomae de qu1ino. ber dıe noch ach vielen Jahren festgestellte Unverwestheit
[Ibid 105—172] des Leibes un ber Wunder, die ott be1 Anrufung des Heiligenwirkte, schließen das eft.
Walz, canonizationis Thomae Aquinatis Im Z eft zeigt W., daß T’homas schon seinen Leb-
Joanne X X11 emanata. |Ibid. 173—178] zeıten 1m ufe der Heiligkeit stand un Wunder auf seine Für-

bıtte geschahen, da Man ihn alsbald ach seinem ode wıeDiese drei Beıiträge ehören CN und S1E einen Meıiligen verehrte und anrıef und zahlreiche Wunder durch
ıhn VO  3 Gott erwirkte.durften 1n einer. Festschrift ZUM ubıläum der Heilig- Bel der dreimaligen Offnung des Grabes

sprechung des Aquinaten nıcht ehlen Viıel Neues 1 274, I2ö1, 1288 wurde STALUS QUASI integer nd eın dem Grabe
entströmender Wohlgeruch festgestellt. Wenn sich der Domuini-sagen, War auf diıesem MeNTIaAC behandelten Gebiete nıcht kanerorden TOLZ alledem nıcht schon früh in die Heiligsprechungmöglıch. Aber hat äauf TUN:! seıner eigenen eIN- des großen Lehrers bemühte, 1St das wohl auf ine Sorg-losigkeit zurückzuführen, die der Orden auch sSo 1n den erstendringenden KErforschung der Quellen und sorgfältigen Be- Zeiten hinsichtlich der Heilinützung der reichen Literatur allen Fragen selbständig gsprechung der Seinigen erkennen

tellung ZENOMMEN un die Klarheit und Sicherheit Cder
äßt Erst als dıe Papstwahl Johannes’ XII besonders gunstigeUmstände für dıe Kanonisation eiınes Dominikaners nd zumalKrgebnisse erheblich gefördert. Da weitere Quellen kaum eines Neapolitaners geschaffen hatte, traf das Provinzlalkapitel
ZU Neapel im Herbst ES'EX die ersten Vorbereitungen. In seinem
Auftrag richteten 1m August 1318 Wiılhelm VO Tocco und der1) Xenia Thomictica Thomae A£;uinati doctori OMIrmunı ei angelıco OCCaslone ını sexcentes1m1 ab 1US Canoniza-
Lektor Robert Avignon en Papst die Bitte, den Aquinaten

tione A pluribus Orbıs catholicı VIrS Cr
heilig sprechen. Der D  apst nahm die Bitte wohlgefällig aufditissimis oblata edenda ınd beauftragte rel Prälaten, iın der Gegend, WO Ihomas SC-Curavit P, Sadoc Szabdo in Pontif. oll Angelico de boren und gestorben Wal, dıe fama vitae et miraculorum

N  \ rbe Regens. voll Romae, typıs polyglottis Vatic,, 1925 untersuchen. Dieser Informationsprozeß mıt großem Zeugen-alMar S67 ; 610 570 Lex 69) Zusammen 150 Zu beziehenÄAmministrazione degli verhör fand Von Julı bıs Sept. 1319 ın Neapel ‘9 worauf 1m
Vitale

Aenila T’homistica, Roma $ y Vıa Nov I32I ıne zweiıte Untersuchung In Fossa Nova über die
ort vorgekommenen Wunder iolgte. Nachdem dıe Prüfung der161 162
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Ergebnisse vollendet Wäar, zögerte Johannes E nicht, die machen und ıhn Ott ZUr Sühne und Bıtte darbieten. HierzuHeilıgsprechung zu vollziehen. beschreibt dıe Feier des sınd aber außer den inneren Akten auch außere Zeichen nöt1g,Ööffentlichen Konsistoriums OM L Julı nd der Meiligsprechung deren Festsetzung VOl (sott abhängt, Im sınd dıein der Kathedrale ZU Aviıgznon AL Montag, den 18 Juli 1323 sıeben 5Sakramente. In ıhnen bringen Christus und der Empfän-und dıie sıch daran anreihenden Festlichkeiten. MervorragendenAnteil daran hatte der In Avıgnon' weilende König Robert Ol
SCI de. Sakramentes gemeinsam den T NARTA  8 Christi .Ott dar,
0blatio mMminıSsterialis.
Christus als die CAUSa. PTMNCIHALIS, der Empfänger durch eiıneNeapel. Zum SC  hluß verbreitet sıch noch über die Voraussetzung dieser oblatio mınısterialisführung des Festes des Iihomas 198 März, die 4S  E 1st eine besondere Vollmacht, und diese wırd dem Menschenstehung des Propriums, ber Ablässe, Reliquien, bildliche |)ar- daunuernd verliehen durch den Taufcharakter, der en Täuflingstellungen und über die Bedeutung der Heiligsprechung als (zut- mi1t dem Hohenpriester Christus und seinem Kreuzesopfer VeOer-heißung der Lehre des Heiligen. ein1gt (vgl. Röm 6, dalß beım Sakramentsempfang und

hannes’ AIl nıt reichem Kommentar,
Der Beıtrag [0)8 bletet dıe Kanonisationsbulle Jo bel der Teilnahme AN Meßopfer Christus in iıhm seinen Kult

darbringen und Gott bewegen kann, die Gnade entsprechendGrabmann, Martin, Professor ALl der Universität München, diıesem Kulte bemessen. Die oOlatio minısterialis verlangt
Yorschungen 1 Altesten deutschen T’homistenschule aber auch die Mıtwirkung der Kırche, un die Gewalt lerzu
de: Dominikanerordens. wıird durch den Weihecharakter erteilt. S50 Sınd der auft- Un|1bid. 169—23 1 }
(T stellt hlier in nelles LACHT, daß ın der Altesten

der Weihecharakter, Ihomas lehrt, partıcınpaktio QUAECÄANsSsacerdoti  4  S Christi, nämlich ine pPartıcinatio manısterialis.Zeıt nach dem T’homas dıie neuplatonısche Kichtung Gibt der Taufcharakter Anspruch auf dıe Gnaden, deren der
1M deutschen Nominıkanerorden, dıe 1156 Ulrich OL Christ als homo DTWATtUS bedarf, hat Oott auch miıt der Fir-

die Aufprägung eines unaustilgbaren Charakters verbunden,Straßburg, Dietrich VOT reiberg, Meister Eckhart . der en NSpruc auf dıe 1m öffentlichen der Gesellschaftslebenverireten War und bısher fa  A ausschließlich die Auimerk- ertorderlichen Gnaden mit sıch Dringt, Darum empfängt dersamkeıt der Korscher S  a  uf sıch gelenkt hat, keineswegs Gefirmte die übrigen S5akramente Geteris DAribus MT orößererCie eINZIXE der auch die überwıegende SCWESCH ist, K rucht als der Nıchtgefirmte, indem S1Ee dem Nıchtgefirmten das
übernatürliche Leben blo(ß QUOA ACcius vaılae prwatae nährensondern daß daneben auch 1ne „Mächtige thomistische der wiederherstellen.Strömung und bewegung“‘ 1M ()rden bestanden und bald

dıe erhan hat. Die meılsten Kenntnisse,
ur die Hauptgedanken der bedächtig un sicher

Schritt Schritt voranschreıtenden Spekulationen de!  Sdıe WIT VO  - diesen deutschen homisten haben, verdanken Verf. können hıer angeführt werden.WIT eben Grabmann, seinem Spürsinn, Hıinderglück und
Die Begründung

1MmM einzelnen, d1ie Scholien, Corollarien, die weıteren IDarunermüdlichen Fleiße. In der vorliegenden Arbeit faßt legungen über das Verhältnis der O,  rel Charaktere ZU  bdıe Krgebnisse seiner älteren Studien ZUS: und
dem schler physischen Wirksamkeit der Sakramente oder über dieergänzt S1Ee AUS unerschöpflichen schatze Paulustexte Aph 4, 151 und Kaol LE wırd D  z mıitseINer Funde. oroßem Nutzen Ort und Stelle nachlesen.behandelt die eiden Kölner Johannes Sterngassen och sSe1 och hervorgehoben, daß D. sund Gerhard n Sterngassen SOWI1Ee Nikolaus Straßburg,

Z  AA Jakob VÜüÜI Metz, Johännes Picard [8]8 Lichtenberg, Hein- miıt einer methodologischen Auseinandersetzung aa  einle  itet,
rich Lübeck, Magister Conradus. Von allen gıbt dıe auf dıe EF oroßes (zewicht legt und dıe In der Lat De-
Lebensumstände An, SO welt S1E bekannt sınd, iıhre Werke nd herzigenswert ISt.
deren nhandschriftliche Überlieferung, prüft ihre Stellung I ho-
114S und überhaupt ihre wissenschaftliche Art nd teilt Proben

ESs mı(fällt iıhm, da „sechr viele®* Dogmatiker, S1e
A ihren erken mit. ein Dogma behandeln, auf en Lehrsatz und dessen Erläuterungund auf dıe kırchlichen Glaubensentscheidungen, auf denen w
5 Durst, Bernardus, B., Abbas monasteril Udalricı beruht, „Beweise“ AUS Schrift nd TIradition folgen lassen nd

ei Afrae apud Neresheim, De characteribus sacramenta- >  ar noch eıinen dritten, ihnen gleichgeordneten „Beweis“‘ 4AUS
Dies könne LU den.libus eXxpositio methodologica-speculativa. |1bid vol IL, der ratıo theologica daran anschließen.

S$41—5821 Im Buchhandel: Neresheim, Ulrichs-Buchhandlung. Sinn haben, da die Cre1l „Beweise“‘, ınabhängig vonemander,M 2,20, 1n und dasselbe beweisen sollen, nämlich da(l} der aufgestellteund als de fide bezeichnete Lehrsatz wirklich geglaubt werdenDer eıf bietet eine methodologisch und spekulatıv mMUusse., Dadurch werde ber der Eindruck erweckt, daßbedeutsame Untersuchung über den sakramentalen ( nıcht das Lehramt der Kırche, sondern Schrift und Iraditionrakter der L’aufe, Firmung und eihe, besonders über die nächste und unmittelbare Glaubensregel sel. uch erwüchsen
die wel wichtigsten Fragen, ob diese dreı Sakramente em Leser leicht Glaubenszweifel, f dıe als „Beweıls‘“*hingestellten Ausführungen beım besten Wiıllen nıcht als bewels-der Seele den Charakter eINnprägen. und welches die Natur kräftig erkennen könne. el einem Dogma beruhe die unfehl-des dreifachen Charakters 1ST. Aare Gewißheit des Satzes und die Glaubenspflicht für alle 0geht davon aus, daß die' triıdentinische Glaubensentschei- nächst und unmıittelbar auf der ehramtlichen Definition, und asdung ess 7 Can. üsSs dıe unfehlbare Gewißheit 21bt, da(l die S€] der einzige „ BEeWEIS“ für das Dogma, zeızen, daß dasWirklichkeit der Yel unaustilgbaren Kennzeichen nd ihre Ver- Lehramt der Kırche den Satz durch eINn solemne iudietum derschiedenheit der heiligmachenden Gnade eine ÖN Gott gC- durch das magistertum Ordinarium. et unmwwersale / pflicht-offenbarte Wahrheit: 1st. Die HI Schrift und dıe apostolische mäßige Glaubenswahrheit verkündigt habe. Nur die Vollstän-TIradition enthalten bloß die Keime dieser W ahrheit, und LIUT digkeit der Untersuchung und Darstellung erfordern CS auch auf4s Lehramt der Kirche ar imıstande, Uunfier der Leitung des
HI eistes O  . — Entwicklung, die diese Lehre 1ın er Väterzeit

die Quellen der Offenbarung zurückzugehen, nıcht UusSs ihnen
die Berechtigung der kırchlichen Definition de Dogmas undund in der Theologie des Mittelalters hat, authentisch

als die richti
U1LSCTE Glaubenspflicht IST { beweisen, sondern blo(ß In

C Zu beurtgilen, w1ıe teierlich vA TIrient HCr prüfen, WO nd wWwI1e S1e die Lehre enthalten und Ww1ıe die Wahr-schehen ist. heit allmählich voller erfaßt, reicher entfaltet und klarer aUus-Die Natur des sakramentalen Charakters erläutert haupt-sächlich durch eine Auseimandersetzung ber die Lehre des
gesprochen ist bıs zZu der endgültigen Feststellung des Dogmas.

T’homas, wonach dıe drei Charaktere eine Teilnahme an dem
1e yatıo theologica aber habe bloß die Aufgabe, in _ das Ver.
ständnıs des Dogmas einzutühren.Priestertum Christi Sind (S th 63 3, CL 5) Weit auSs- 1e Ausführungen des erf. enthalten wertvolle Gedanken.holend untersucht CI W as (sottesdienst und Priestertum 11 all- Vor allem l  t SA klar, dafß dort VO  } einem Schrift- und Ira-gemeinen sind, worin der Gottesdienst besteht, den Christus dıtionsbeweisee in Dogma Nn1IC  s  nt gesprochen werden darf;auf krden dem Vater darbrächte un: en w im Himme]l fort- WO nıchts Beweiskräftiges Aaus diesen uellen vorgebracht wiırd,Nun. muß der Mensch, um die heiligmachende Gnade ZUuU WwI1e beim Dogma sakramentalen Charakter. Aucherhalten, nach der Anordnung (Gottes em Kulte zustiımmen, den darın hat sicher recht, daß alles, w as WIr AuSs der Hl. SchriftChristus dem Vater darbringt, er muß ihn sich dadurch zA eigen un Überlieferung 1r eın Dogma beibringen können, die kirch-



9 AHEOLÖGISCHE REVUE. Nr16 166

lıche Lehre und UDNSETE Glaubenspülicht ıhr gegenüber nıcht T homislklica, der aber auch UrCcC meisterhaifte Beherrschungsıcherer macht. In dieser Hınsıcht 1st keıin Dogma eines BRe- des Stoffes, durch volle Vertrautheit mit der Literatur,weises us en Quellen der UOffenbarung bedürftig der uch durch scharfsınnıge Beurteilung der Probleme hervorragt,ur fähıg. ber beı den meisten Dogmen 1sSt möglıch
zeigen, da(} S1E In en UOffenbarungsquellen enthalten sind nd verdanken WITr dem Herausgeber der Xenia selhst. Kr
somlıit Gegenstand der kirchlichen Dogmenverkündigung seın 111 das ZdNZC Lehrstück VON der Wiırklichkeit der YISLO
Öönnen. Nıcht selten auch die vat20 LheoLogıca Zu zeigen, beata Christ: un VO  w ihrem /Zusammenhange m1T derdall sich eın Dogma inhaltlıch als notwendıge Folgerung AUS gratiia CArıistı ausführlich darstellen.anderen Dogmen erg1bt. In diesem weıteren Sinne kann 11141

also auch [038 einem Beweise für dıe Dogmen sprechen, och Im Art. wıird nachgewilesen, da dıe Seele Christi nen'sch-
wırd [an zugeben muüssen, daß der Ausdruck Bewels das iches Erkennen besafß nd on Anfang ALl alles Waiırkliche sıcher
ben bezeiıchnete irrtümliche Verständnıs nahelegen kann, und nd irrtumslos wußlte. Art betrifit dıe Wiırklichk der

unmiıttelbaren seligen Anschauung Gottes, nıt der die Seeledaß eicht Glaubenszweifel entstehen können, A ea der r Nachbrachte „Beweis““ nıcht genügt, Es wıırd sıch daher empfehlen, C hristı während selnes CNn Erdenlebens begabt -
nicht MNUur in dem Abschnitte ber die Methode der Dogmatık einem UÜberblick ber die geschichtliche Entwicklung dieser Lehre
S  ‚eg  CNaAU festzustellen, weiche Bedeutung die Untersuchung der werden die Gründe für dıe VDISLO eatad Christ vorgeführt ; a’ dıe

Fülle seliner Gnade, D) dıe selner Wahrheit, C) CT bezeichnetOffenbarungsquellen un der yatıo theologica dıe Dogmen
hat, sondern auch en Ausdruck Bewels durch einen anderen, sıch als Augenzeugen der geoffenbarten Wahrheiten, d) se1ın
einwandtfreien ErISEtZEDH. klares Selbstbewußtsein [0)8 seiner Gottessohnschaft und wahren

Hoffen:lich kommt der erf. auf diese wichtige methodo- Gottheit kannn LUr durch das Schauen der Gottheit erklärt
logische Frage zurück, Un s1ie och weliter ZU klären. den, e) durch die hypostatische Union ist sSeINE Seele T: höchsten

Einheit miıt otit erhoben, f) CL 15t 1US naturalis Dei, 9) CrKeller, Josephus M., De virtute carıtatis u
äaMmMiCc1t12 quadam divıina. [Ibid vol IL, 233—276].

ist die Ursache A Heiles, h) ist das Haupt der Auser-
wählten. Art untetrsucht das Verhältnis Christı Gnade

In cd1eser sehr feinen, klaren, verdienstlichen Unter- und seligem Schauen zueinander. Der erf. nımmt davon n An-
suchung: stellt der erf. über allen ' Zweifel test, daß laß Z16GES1 austführlich on der substanzıellen und der akzıden-

tellen (Gnade Christi, ihrer Wirklichkeit nd ihren Wirkungen ZUuUder I’homas, und War er zuerst unter allen T’heologen,
das Wesen der (Carıtas In dıe Freundschaft des Menschen sprechen, nd bestimmt dann das Verhältnis zwıschen der BC-schafienen habıtuvuellen Gnade Christ] un der ungeschaffenenmiıt (3 gesetzt hat. Nicht wen1ge en L homas anders (gnade der hypostatischen Union SO, da die habıtuelle Gnade
gedeutet, noch 1n Jüngster Ziert: aDer enthält sich der Unionsgnade nıcht vorangeht, vielmehr VO iıhr (wahrschein-
jeder Polemik, NneNNntT keine Namen. Er zeigt zuerst, daß lıch niıcht physisch, sondern 10 moralisch) verursacht wird,

und da{l} dıe hypostatische Union den tiefsten Grund der Unver-
ZWd die Freundschaft (zottes die Menschen In der mehrbarkeıt der erschafftenen Gnade Christi bıldet. Art ist
H1 Schrift bezeugt und keineswegs auf besonders hellıge der Frage ach der Vereinbarkeit des Leidens Christi mMI1ıt der

veESsLO beatifica gew1dmet. zeıigt überzeugend, da beide gleich-Menschen beschränkt WIFT: aber VO  — der UDS eingeflößten zeıitig In der Seele Christi seIn konnten.Freundesliebe ott ist dort noch keine Kede Auch ott hatte dıe Macht,
der Menschheit C.hristi dauernd die volle HMerrschalft ber allebel den Vätern un el den IT’'heologen VOI I homas esetze der Natur d verleihen. Christus konnte daher dasnıcht. ILhomas selbst äußert sich über das Wesen der naturgemäße Hinüberströmen der‘ Seligkeit aus seinen höherenSeelenkräften In die nıederen Kräfte verhindern, konnte be-Carıtas besonders Al Wwel tellen In Z

und Dg ' 23 Deren Untersuchung wirken,; dalß alle Kräfte unabhängig voneinander iıhre eigentüm-
K liıchen Tätigkeiten vollzogen und in ihrer Weise dem Ziele derbıldet den Hauptteil der vorliegenden bhandlung. Menschwerdung dienten. Das Zusammensein der größten geistigenerläutert zuerst jeden der beiden Lexte Ar sıch und Irauer und der höchsten Seligkeit ZW ar ein großes W under,aber daß hne inneren Wıderspruch enkbar Ist. zeigt siıch,stellt S1e dann mıteinander 1n Vergleich.,

Im einzelnen hebe iıch den überzeugenden Nachweis hervor, ın Han dıe Unterscheidung der ratıo simpliciter superior un
daß jene COMMUNICALLO ALiquda, die IT’homas In dem zweıten lexte der vatıo relative superior zugrunde legt. In der ersteren
als die Grundlage wahrer Freundschaft fordert, nıcht eine Mıt- keıin Schmerz, In der letzteren höchste geistige Irauer. Art.
teilung on (zütern besagt, auch keinen Verkehr der Freunde De mer1ıto E} stellt fest, inwiefern der Alt der Carıtas ead-

LLfLCA verdienstlich Sein konnte, obwohl diese Gottesliebe Christimiteinander ; sS1e ist überhaupt nicht aktıvisch ZUu verstehen, SOMN-
dern Wwıe auch In anderen homastexten iNtransıtkv als Überein- infolge der unmittelbaren Anschauung der Gottheit notwendig
stiımmung on zweien in 5 as beiden gemeinsam ist der WAar, und SEIzTt auseinander, da Christus für sich weder dıe
sich in beiden findet. ber nıcht jede Übereinstimmung oder hypostatische Union och dıe habıtuelle Gnade noch dıe 20

beatifica, ohl ber dıe 1MPASSLOLLLLAS ANımdade und gloriaAhnlichkeit genugt, sondern nur-,eine solche, 188| derentwillen
jeder Vo beiden den anderen als seInN zweıtes Ich und a1s eInNs COrDOorıs verdienen konnte. Ausführungen ber den v»alor Che0-
ı1ıt SIC betrachtet nd schätzt Un ihm (zutes will, wıe 65 LOgieuUS der Lehre 1 der seligen Gottesanschauung Christi im
sich selber ıll Es muß also ıne Ahnlichkeit 1m Höchsten Art und e1in Seiten umtassendes Verzeichnis d  er zıtierten
und Besten sein,, und dieses ist ach dem Lebensziele Zu eur-« utoren machen en Schluß.
teilen, In dem beide übereinstimmen. Für die Freundschaft m1t Diekamp, Dr. Franc., professor Uniıv. Monasteriensi,Gott besteht ber die Grundlage ach Thomas in der Gemein-
schaft 1n der göttlichen Seligkeit, iıne Gemeinschaft, dıe 1ım Melchioris Cani de contritione et atfritioneHimmel vollendet wird, und m Diesseits in der heiligmachenden doctrina. [Ibid vol III  > 423—440]
Gnade schon inchoative gegeben 1st. Darum schon dıe 1es- Die oft wıederkehrende Behauptung, dal Malehiatseitige Carıtas; eil sS1e eine auf der SCHNADNNIEN CONMUNLCULLO
des Menschen Nıt Ott beruhende wechselseltige Liebe des Aano den schroffen: Attrıtionisten gehöre und SOgar
Wohlwollens 1St, wahrhaft Freundschaft ZU NENNEN ; und lede ihr aup sel, gab den Anlaß 7U dieser kleinen Studie
Freundschaft mit. Gott 1st Caritas: enn auf dem Boden der über die Reuelehre (Canos. Im allzgemeinen wandeltbloßen Natur ist keine eigentliche Freundschaft m1t Gott möglıch. getreu ıIn den Fußstapfen des englıschen Lehrers, 188085Der eil der Studie stellt die Bedeutung dieser Lehre für
den TIraktat der Caritas dar, und der Schluß betont och gleich eINIge Abweichungen VON dessen Te CR VC1-
ihren Wert für die Apologetik, für en christlichen Unterricht, zeichnen sınd.

Aszetik und Mystik. vollkommen (contritio nerfecta) gılt ihm die Reue, die
SZzZabo, P Sadoc, S ın Pont. oll Angelico de rtbe als ACFtus elicitus dem Habitus der eingegOossenNeEN Tugend

Theologiae Professor, De scientia eata Christi COM-
der Buße, als ACctus imMpeEratus der eingegossenen Caritas aus-

mentatıo theologica. Im Buch- geht und die Wirkung hat, die verletzte Freundschaft mi1t ott[Ibid vol 1L, 349—491] wiederherzustellen, die Beleidigung Gottes wiedergutzumachenhandel KRom, Pustet; Rom, oll Angelico, vıa Vitale 15
en be1 weıtem umfangreichsten Beitrag Zzu den NXenia

un dıe Sünde Zzu tilgen. unvollkommene Reue (contritio
fähig, weiılimperfecta oder attritto) 15t solcher Wirkungen nıcht
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S1C nıcht AUS der arıtas CNISPNNAL, sondern DEININSCIC Beweg- :  en das Kecht des gyesunden Menschenverstandes der
gründe hat, SC die Furcht VOL den übernatürlichen Strafen, VOIL keinem Vorurteil getrübt IST, geltend“ machen
der Dn blo[() natürliche Motive, der blo( bedingte Un
unwirksame Gottesliebe Zum außersakramentalen Sünden- Außerhalb der Schule stehend der Job un dıe drel
nachlaß 1S1 dıe vollkommene Reue und al, WIC (ano Kreunde angehören hılft dem Job zurecht dıe

übertriebener Strenge Sagt 101 förmlicher nd ausdrücklicher Schule zeinen Rat mehr weıß Aber auch führte den
Schmerz ber dıie Sünden erforderlich Zum Empfang des Buli- Job ‚„ 11UX bıs dıe Pforte des Heıligtums Zl
sakramentes die Attrit10n, falls SIC 106 wirksame Reue

WIC Erkenntnis kam erst als ihm VO  . 1111611 nerausAUS Furcht VOTr den übernatürlichen Strafen 151 S1C gENUgL
Cano betont auch dann der Pönitent we1[l} da(} G1 Zeine 1n sıttlıch relıg1öse Erkenntnis zutel wurde deren Tiefe
vollkommene Reue hat Mıt dıeser Lehre Sa sıch VO  3 dem 1U noch ÜTE dıe Schilderung (zotteserschel-
Kontritionismus, der nach der Zeıt des IThomas lange
herrschend WT, endgültig 105 und stellt die aqautere Uung symbolısıeren konnte.“ Job o1Dt SCIHCIN anthropo-
Auffassung des Ihomas VO der Attrıtiıon Ersien ale zentrischen Standpunkt auf, wırd wıeder gedu  19 und
wıeder 111 das volle Licht ID 1ST durchaus nıcht der schrofie erfährt, daß SC11 Erlöser ebt. Jobs Leiden 1ST Iso C112

Denn die wahreund falsche A1trıt1ONISMUS, em huldigt Bewährungsleıden „ CIHN Leiden“ dessen auch der (5e-
Attrıtion, dıe ZULEr Erlangung der Rechtfertigungsgnade 17 Bu(} rechteste ZUE Förderung SCINET Entwicklung bedarfsakramente ausreıicht beruht ach (Lanos Lehre nıcht auf em
Beweggrunde der Furcht allein sondern WENISSIENS auch auf ZULXT vollendeten Gottesgemeinschaft emporgeführt werden
CIiNner begehrlichen Liebe D ott Ich gehe weıte Strecken miı1t 'T ’hılo Auf Kınzelheiten

Münster Kr Dıekamp hıer och einzugehen kann ich INr aber unter
Verweisung auf INE1INECI absehbarer eıt 111 dem
„Kxegetischen andbuc 100881 Tu erscheinenden Job-
kommentarilo, L1C Dr Martın, Privatdozent ALl der Universität Bonn, der schon a  re 1022 fertiggestellt WalLl

Das uch Hiob übersetzt und aufgefaßt Bonn, eol u 1022 IO aber Ppropter malılıam
Marcus nd W ebers Verlag, 1925 (144 ] 80) EMPDPOTUM zurückgestellt werden mußte

Dieser Beltrag T’hılos Ur Jobforschung 1st zunächst Padeıborn Norbert Peters
charakterisjiert durch Maßhaltung der Lextkritik Cc1in
bel dem durch dıe moderne alttestamentliche Konjekturen- Mayr, Dr Martın Paulusbilder Auf den Wegen des V ölker-reiterel mehr als ırgend C111l anderes Buch zerstampften
Job csehr anzuerkennender Vorzug, aber auch 385e ADs apostels on Tarsus HIS Rom München Pfeiffer 1925
o} VO  n der üblıchen „Quellenmeilerei“ un der beı Job (356 k Ö9) Gbd M 4350

üblichen Verunechtung großer Partıen {)1. Hauptsache Der Verf braucht selbst 11 Vorwort für SC1IH Paulus-
1sSt für Th Ireiıliıch die Abhandlung Z Gesamtauffassung“‘ bılder dıe Bezeichnung „Bıblische ovellen‘“‘ In ben-
E 105—144) M1 der Zielsetzung der Herausstellung diger; bilderreicher Sprache gemalt, zıeht das Leben‘ des
der relig1onNsgeschichtlich wichtigsten edanken des Buches postels den ugen des Lesers vorüber. Der Verf

versteht CS, tesselnd schıldern un da sıch YaAllZVorher ber g1bt sorgfältige exegetisch phillolo-
gyısche Behandlung des Textes als Grundlage, 106 ”1 den bıblischen Bericht anschließt, entsprechen
rhythmischer Prosa‘“ (unterstreiche aber Prosa!) gehaltene Bılder 1111 wesentlichen der gyeschichtlichen Wirklichkeit

Aber diese biıldet doch vielfach 1LUFr den kKahmen tfürÜbersetzung, der kurze, oft recht wertvolle erläuternde
Noten nd kmnappe Inhaltsangabe der einzelnen AD= die Ausmalung der Eınzelszenen hat dıie dichterische
\ftze folgen, 3Cn aßt Job als 1D feindurchdachte und Phantasıe die Führung
durchgeführte Deelengeschichte Sein Ausgang für dıe Daher darf uch nıcht den Maßistab der Wisse@nschaft
Ideenuntersuchung 15T das oft fälschlich für unecht dıe Beurteilung des Buches legen Der Phantasıe 1ST

arlaubt Paulus auf em Wege ach Damaskus als Reıtererklärte 28 Gerade der Schlußsatz dieses apıtels schildern der ıhn Rom beim ersten Prozelß m1 Nero PEr-„Die Kurcht des Herrn seht das 1ST Weıisheıt und Eın- sönlıch zusammenzuführen Da aber der erf nach dem Vor-
WOTrL „SIrenNgCc geschichtliche 'ITreue verspricht nd neben dersicht ISt dem Bösen fiern A leiben“ spielt für dıe SCC-

dıe altchristliche Tradition Iso nıcht dıelische Kntwicklung Jobs große Kolle, LLUT der Apostelgeschichte
Spatere Legende als Quelle ang1bt, 1Si doch ohl be-alttestamentliche Weisheitsbegriff mi1t SCINETr Identifikation denklich Petrus und Paulus sıch 117 orinth

der Weisheit und der Gottesfurcht richtig erfaßt ırd. trefien und Zus  en nach Rom fahren 1ält W: S16 dann 1111

Nicht philosophische Spekulation führt ‚Ur Weısheıt, SO11-= Mamertinischen Kerker sıch wiederfinden und SEMECINSAN
dern (Gottesfurcht. 2 Juni 67 hingerichtet werden.Damit wıderspricht Job den Freunden

Dazu kommen CII Reihe on tatsächlichen Fehlern undnıcht stellt vielmehr 111 dieser Grundlage die Kınigkeıit
zwıschen sıch und dıesen fest Versehen, die reilich 1 NEUEN Auflage eicht ausgemMerztAls Yanz verkehrt 1ST werden können 50 darf Nan Paulus und Gesetzeslehrer

die sarkastısche Auffassung Schlußsatzes nıcht 1111 Talmud der iıschna Traktat lesen lassen
der Rede VO  , der Weıisheıiıt 26 enthält vielmehr das (S ! 13) W arum treten die „Zeugen bel der Steinigung

des Stefanus als meineldige Halunken auf (S Z Die Be-Grunddogma des ZaNZEN Lehrgedichtes, und WIT dürfen Die Kr-
SCINEN (Gedankeninhalt „Mit den übriıgen Reden nıcht kehrungsszene wırd WENIS befriedigend geschildert

scheinung des Auferstandenen, dıe übrigens NT eC1INEeMN Blitzschlag
106 Linie stellen, Was Verwirrung EerZEUgT sondern verbunden wiırd, 1St inhaltlıch dürftig ausgewertet. 50 WIe
müssen ihnen überordnen al  Q den Obergedanken, VON 51C er erzählt IST, bildet SIC das entgegengeseizie Extrem Zzu

der Ansicht, da[l} em Bekehrten SCIMN DaANZECS späateres Evangelıumdem alles andere ausgeht‘“ L17) Auch ÄNE — und sSeIN voller Heidenapostolat sofort k  ar VOTLr dıe 5ee  S  le trat.1St echt ist IN (9)8| Job vorgetragenes „Musterbeispiel Nach 4 I1 scheint der erf. anzunehmen, daß Paulus gleichtür den Untergang der Gottlosen“, 198801 festzustellen, daß nach der Bekehrung Damaskus den Heiden gepredigt habe.
ST keineswegs eugnet daß C1Le (Gottlosen gestrait werden ührt e& ıhn ann 1 Oase der W üste, nc ZW ar für
Auch dıe Elıureden und dıe (3ottesreden werden Ver- dreı Jahre, Ort ebt JE VO wıldem Honig, Ja spricht in der

W üste 9801 e1INEeIN Hırten, der SCNAU ber Jesus Bescheid weıil,eıdigt Der JUDNZE Mann muß auftreten, Uunmn, „nachdem Das alles 1st unmöglıch, außerdem entspricht dıe hiıer VOTauUS-
Iter und Krfahrung, also die Schule DOSIUV versagt Chronoiogie Paulus soll nach dem zweıfen Oster-
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feste seit Jesu Kreuzigung ekehrt worden seıin nıcht der Montanisten gehört haben mussen. Die bel dieser Gelegenheitiın der Tabelle des Anhangs zusammengestellten. Der besseren Verständnisse des zweifellos verderbten Irenäus-
Korintherbrief 1st nıcht eigenhändig geschrieben, sondern diktiert
worden (S. 68)

IC XTES vorgeschlagene Textverbesserung (statt „GU? pPseudopro-Unter den Abgesandten der korinthischen Yhetae eESSE volunt“ lesen pseudoprophetas eSSe olunt der noch
(emeılnde fehlt. Fortunatus, un der Al /„weiter Stelle ZCNANNLE besser nolunt) nat manches für sıch. Wenn Irenäus auch nıchts
heilt Achatlicus (nıcht Archaicus). Weiter steht das, W as In den davon Derichtet, dal} diese antımontanistischen Gegner des Evan-
ersien sechs Kapıteln des Kor berichtet 1St, nicht als Anfrage geilums noch andere Johannesschriften verworfen haben,In em Schreiben der korinthischen Gemeinde CS 169) 307 spricht doch vieles für dıe Vermutung, da S1IEe dUu> denselben
wırd der Triumphgesang der 1L1ebe dem zweıten Korintherbrief Gründen wıe das Evangelium S25 der Verheißung des Para-
zugeschrıeben. er lateinısche Ausdruck für dıie Appellation kleten auch dıe Apokalypse der Lehre VO dem ausend-
he1ilßt nıcht: Annello a.d (aesarem CS 309) Man vermeıde Jährıgen Reiche bekämpft haben. 1e] umstritten ist die Stellungen Ausdruck Jehova, ebenso uch die auf einer falschen Lesart des Cajus VO  —$ Rom den Johannesschriften, besonders ob
gründende, durch dıe Lutherbibel verbreıtete Form des amens In der bel Eusebius (: 2Ö, 2) aufbewahrten Stelle 4aus seinem
Golgatha (statt richtig Golgotha). Dıialog n1ıt dem röomiıschen Montanisten Proclus die kanonische

Wenn INa  } das uch zeinen unberechtigten, streng tiker Gerinth zuschreibe.
Johannesapokalypse 1m Auge habe und diese SOMIt em Häre-

wissenschaftlichen Maßstab anlegt, kann 196028  — ıhm In sorgfältiger Abwägung der Gründe
seine Freude haben DTO et COnNtra 40—73 kommt em Resultat, da CajusIch glaube, daß diese Oorm der nıcht SCENEN die Apokalypse, sondern auch das JohannesevangeliumBıblıschen Novelle gyeeignet ıst, für das en des V.Ölker- verworfen hat iel ZUr Klärung dieser schwilerigen Frageapostels In weıteren reisen Interesse wecken. tragen dıe VO ausführlich besprochenen Fragmente bel, die

Münster AB Meinprtz. unl der syrische, monophysitische Bischof Bar-Salibi VO AÄAmıda
Gr E1 ın selinen Kommentaren ZULX Apokalypse un: dem
Johannesevangelium aus Hıppolyt, dem Gegner des Gajus, auf-
bewahrt hat

Bludau, Dr. August, Bıschof Vvon Ermland, Die ersten Geg- Den größten Platz ın B.s Abhandlung S 73 —230) nehmen
naturgemäß dıe Aloger eın, dıe uns derer der Johannesschriften. | Biblische Studien. SC B  9

u iım christlichen Altertum
als Hauptgegner

Heft]. Freiburg 1, BDE, Herder,; Z (AVLA230 Johannesschriften werden,
.. 89) Näheres ber S1e erfahren WIr be1l Kpiphanıius, Biıschof VO Sala-

21s auf Cypern Er 403), In seinem Panarion, gewöhnlich Hae-Die erste nregung der vorliegenden Arbeit fällt 7'e7SeSs zıtiert (c SI) nd beı Filastrius VON Brescla (gestorbennoch 1n dıe eıt der akademischen Lehrtätigkeit des VOT 97) in seinem Ziber de haeresibus 60. He späteren
erf. der Universität Münster. In der Abhandlung Nachrichten ber die Aloger gehen auf Epiphanius zurück, der
VO  > E SChwartz, » Über den Lod der ne Zebedäi« ıhnen auch ZUETSI ihren Namen gegeben hat Daß Filastrius

und Epiphanıus keine gemeinsame Quelle benutzt haben, sondernBerlin, 1904); War dıe Behauptung aufgestellt, handle VvVon letzterem abhängıg ISt, macht  B. IS SI sehrsıch Del den Alogern, den verschıeden gedeuteten wahrscheinlich. Epiphanius berichtet nıcht bloß ber dıe kKın-
namenlosen ände, weilche dıe Aloger 16 das Johannesevangelium nd(egnern des Johannesevangeliums ın der
christlichen rkırche, nıcht Un 1Nne e1ZeENE ekte, über- dıe Apokalypse erhoben. haben, sondern versucht uch Ine seh

weiıtläufige, WENN auch nicht iImmer glückliche Widerlegung.aup nıcht 1nNne eATtTzZa VO Bestreitern der johan- Aus der Darstellung des Epiphanius ergibt sıch, WwIıe anderenneiıschen Schriften, sondern 1Ur um einen einzigen, den Forschern gegenüber MLt Recht hervorhebt, dal die Aloger „keineschon VO Salmon vermutetien Presbyter ajus VODN Rom historischen Beweise CSCNH dıie Autorschaft de. Apostels VOI-
Daraufhin entschloß sıch B, dıie Berichte über die ersten gebracht haben, sondern L1UT durch exegetische Schwierigkeiten
Gegner der Johannesschriften bel Irenäus, Kusebius, K.p1-

nd Zweiftel, welche [0)8| den scheinbaren Wiıdersprüchen zwıischen
dem vierten Evangelium und en andern, besonders iın der hro-phanıus, Filastrius nebst ihren Kinwänden und 1lder- nologie der etzien Lebenstage Jesu nd on der eigenen An-

lezungen eıner SCHAUEIECN krıtischen Untersuchung unfier- ordnung des Erzählungsstoffes hergenommen X} dıe Echtheit
ziehen: dieser Schrift ZUu bestreiten und leugnen suchten. Die AutorI1-Ks 1st ebhaft ZU begrüßen, daß dem erftf
bei allen Arbeıten sSeEINES bıschöflichen Amtes, TOUZ der

tat der rel erstien Kvangelien galt ıhnen als ausgemacht und
absolut, jeder W iderspruch Iso und jede Abweichung [0)8| ihnenUngunst der Kriegs- und Nachkriegszeit doch och MOÖg- als unapostolisch und s1e glaubten dem Urteil berechtigtıch TEWESCH ıst, SEINE Studien Y Ende ZU tühren und seln : ‚‚Das Evangelium auf en Namen des Johannes lügt‘“.Deshalb 1st nıcht 388! erk des Johannes, sondern des erinth“‘das ‚Ergebnis derselben In einem stattlıchen Noppelheft CS& ö1/82) Ebenso beruht iıhr Widerspruch dıe Apoka-der » Bıblıschen Studien« B veröffentlichen.

Zunächst S 1—10) behandelt kurz dıe Schriften des
lypse,; die sıie gleichfalls dem Cerintih zuschreiben, nıcht auf
einem Zeugnis wıder den Verfasser, sondern auf dem für sSie ınheiligen Johannes 1n der altesten Überlieferung. Gegen- manchen Punkten anstößigen nhalt des Buches. ADIE ehntenüber der geradezu glänzenden Bezeugung, deren 5öpuren b1s A  11 aAb der ihnen unverständlichen 5Symbole und Visionen,die eıt der Apostel heranreichen, ist dıe Zahl der Gegner der denen s1ıe keine wirklich praktische der erbauende BedeutungEchtheit. verschwindend gering SCWESEN., Zuerst spricht Ire- irgendwelcher Art abzugewinnen vermochten“ S 126) J)bernNnAaus (Adv Aer. 35 I 9) on Gegnern des Johannesevangeliums,die zon manchen inıt den Alogern bel Epiphanius (Haer. SI)
eine Verwerfung der Johannesbriefe durch die Aloger weıiß j p1-phanius nichts Sicheres berichten,. Irgendwelche Irrtümeridentifiziert werden. Außer diesen bestritt och der Presbyter dogmatischer, besonders christologischer Art, die berechtigten,a]Jus VO Rom den Eusebius In seiner Kırchengeschichte ( 25 AB einer wirklichen Ääresie der Aloger 4A sprechen, lassen sıch2Ö, 1 C 6, 20) mehrfach erwähnt die Echtheit des Johannes- A4dus en Nachrichten, die wır . über sS1e besitzen, nıcht nachweisen.evangeliums’ nd der Apokalypse.1€e des Johannesevangeliums belı Irenäus
Man wiırd auch darın zustimmen können, daß Epiphanius ihnen

S I1 0—40 weisen dieses deshalb zurück, weıl der Heıland in
den Namen Aloger nıcht deshalb gegeben hat, weil „Sie en

ıhm die Sendung des Parakleten alle verheißen habe Dieser
Logos, sondern weıl S] das Evangelium verwarfen, As IM unter
dem Eindruck der dogmatischen Kämpfe selinerzeit VOTLr 20  lemUmstand hat viele Herausgeber des Irenäus (Grabe, Massuet, als dıe Predigt VO  $ dem ewıgen. Logos betrachtete“* 143/144)Stieren, Harvey) und andere Forscher (z Döllinger, L1ips1us, Für Epiphanius War jeder ın Häretiker, der kanonische SchriftenHarnack, Schwane, Schanz) auf die Vermutung gebracht, 1114habe bei diesen VO Irenäus nıcht näher bezeichneten Geg-
verwarf, mochte uch in der Lehre rechtgläubig se1in.
untersucht uch kritisch die Quellen, AUS denen Epiphanius fürHNern nNıt Anhängern der montanistischen Irrlehre Z un.,. Diese seın FPanarion geschöpft hat —  ( zeigt miıt Gründen, dahätten eın Evangelium verworien, w orın der Paraklet allen für die Aloger Hıppolyt der Hauptgewährsmann des EpiphaniusGläubigen verheißen werde, während nach ihrer Ansıcht dıes eın en 1St. Jedoch kommen weder das Syntagma des HMıppolytausschließlicher Vorzug iıhrer Sekte sel., Demgegenüber legt och dessen verloren SCEHSANSCHNEN Capita Adv. Cajum in Frage,erf. mıt überzeugenden Gründen dar, daß 1mM Gegenteil dieseältesten Bestreiter des Johannesevangeliuı115 den Gegnern der
von denen Bar-Salibi emnIgE Fragmente aufbewahrt hat (soben) Der Katalog des Ebedjesu @ 131 noch ine
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Tiitel Z erkennen IST, wurde eben A  lıe uswa VOandere, ebenfalls verlorene Streitschrift des Hıppolyt: ‚nologıa
apocalypsi el evangelr0, Allerdings naben manche 16 Standpunkt protestantischer Betrachtungsweilse getroffen.Forscher diese MI1t en Capita identifizieren wollen. Nach K

1St Es aber sechr wahrscheinlich, dal Mıppolyt außer en Capita, Das WarLr yanzı auffähllg in der und Ausgabe ZzUu be-
in denen f den Cajus VOT] Rom namentiich bekämpft, och ın merken und auch noch dıe haft den dementsprechen-
eıner besonderen Streitschrift das Evangelium und die Apoka- den Charakter immerhın noch ZULC Schau gyeiragen,

AusIypse SCHCNM Leute verteidigt hat, die S nıcht näher nennt. daß selbst der protestantische Kirchenhistoriker H Böhmer
dieser letzieren Schrift hat Epiphanıius geschöpft nd en Kr den Vorwurif erhob, S@e1 mıiıt orgfalt immer das pDatho-LHNCINN Gegnern des Hıppolyt immer den Namen Aloger 9C
geben. In MeUeETETr eıt hat iNan wohl ATl der geschichtlichen ogısch Interessante AUuUSs den Quellen zusammengetiragen,
KExistenz der Aioger gezweifelt: Cajus VO Rom sel der einzige WdsS sıch hier und da selbst iın den Überschriften bemerk-
Aloger DEWCSECH und Epiphanius habe daraus dıe Nekte der bar mache; namentliıch in den etzten Partien S61 das
Aloger „UnsinNNıIgErweIlse zusammengespOoNNen?”. Da der gerade besonders Zu bemerken (Z°SavRG. LOL1Z, 263 f Ksdurch diese Behauptung on Schwartz selner Schrift AL

geregt worden ist, welist VOT allem auf dıie chronologischen Be: äßt siıch aber nıcht abstreiten, daß MVlırbts Sammlung 1n
denken h1in, die dieser Ansiıcht, der auch Ladeuze zugestimmt der neuesien Auflage wesentlich andere Karbentöne
hat, entgegenstehen. Gegen eine Identifizierung der Aloger nıt
den S Irenäus erwähnten antımontaniıistischen Gegnern des

ZU den alten hinzugefügt, manche sehr entstellende Oone
des alten Bıldes ausgemerzt bekommen hat. S0 dariJohannesevangeliums spricht VOT allenı dıe Tatsache, da Ire:

nNAaus an einem W iderspruch SCHCN dıie Apokalypse nıchts DE jetzt ınr Lob nıt 171el allgememerer Berechtigung VC1=-

richtet, Gewöhnlich denkt Nan bel den Alogern 4A17l eiıne Parteı, kündigt werden als bisher. Mıirbts Quellensammlung ist
dıe in Kleinasıen DESCNH dıe montanıstischen Kataphrygier auf- das unentbehrliche Küstzeug für den Forscher sowohl W1e
eiIreienN sel, und beruft sich hierfür auf die Ausführungen des
Epiphanius (haer, y 11, 33) unterzieht den sehr schwıe- namentlıch für den Lehrer geworden und S16 Izann dem

Kıirchenhistoriker nıcht R SCHUS unter den erwähntenrigen, zweiftellos korrumpilerten Lext einer kriıtischen Prüfung und
zeigt, daß Aaus demselben weder für die Heimat der Aloger och Kautelen empfohlen werden.
dıe eıt ihres Auftretens sichere Schlüsse A  » werden kön:
H Er weist darauf hın, da(l} die montanistische Bewegung Für jedes Stück 1sSt dıe Literatur erganzt worden,
bald ın das Abendland und nach Rom übergegriffen hat. I)ort wünschenswerte Quellen wurden aufgenommen, bısher
sej]en SCHCN Ende des zweıten der Anfang des drıtten Jahr- 1mM Auszuge miıtgeteilte Stücke löblicherweise SANZ abgedruckt.

Vielleicht nimMmt der Herausgeber nıcht ungnädig auf, WEeNnnNnhunderts gEWISSE Kritiker als Gegner des Johannesevangeliıums
ınd der Apokalypse aufgetreten, dort, fern der eimat des ich Nır erlaube, noch folgende Desiderien auf (srund on Stich-
Apostels Johannes, habe iNan Wagch können, sSeINE Schriften proben ZU aulern. könnte zu Nr och Hıngston P
dem Häretiker Cerinth zuzuschreıben. Es sejen L1UT wenige he early Roman church LO the eclose of the Neron:ian perseculıon
bedeutende Leute DEWESEN, die ersti dadurch eine gEeWIsseE D  e- (Kxpositor I1919, 43 erwähnt werden. x VOLI No

Hos IX in Hıst. pol B1 169 (1922) 323 nd Prätorius 1ndeutung erlangten, daß kurze Zeıt darauf Cajus on Rom sich
iıhre Einwände gegen das Johannesevangelıum und dı Apoka: ZKG 33 (1O042) 547 ( y OI ff. VOTr Nr. Van en Berghlypse ZU eıgen machte., KEıine eigentliche Sekte sind s1ıe nıe * Eysinga in T’heol ÜIASCT « 1915, 25 3 ff:; Delafosse:
3 Epiphanius hat S1e dazu gestempelt, Rer. hist. et velt 1022, 303 ff., 479 VOT Nr. 12

Barnes W B Hermas, London 1923 VOT Nr 16 Wın-Dem Kef. War S3 ine große Kreude, dıe wichtigsten disch, Barnabasbrıef, 1920. el Nr. 25 Schmidt, T 9Krgebnisse VO  > Q Forschungen über die ersten (Gregner Der Leıib Christı, Le1pz, [OI19; Haseroth W., Das ° (31.=
Bekenntnis (Christl. Welr I1919); Bındley H,, T'he early bapt.der Johannesschriften dem Leserkreise der T’heologischen

Revue unterbreiten ZU können. Wer jedoch die tief- OrM, ( E£XxDOS IOT19, 463 Hs Kunze, { Marcus Eremita,
schürfende Gelehrtenarbeit, die 1n dem A steckt, dıe 1920 ; Burn B Facsimiles of he (reeds f rom early *9

LO 1909 ; Badcock, R R  'he old Roman Creed (JThStud [022,ausführliche Auseinandersetzung mıt yegenteluigen Mei- 362 {f.). 21I1 hätte doch Aberciusinschrift auch
NUNSgCNH, den sorgfältigen kriıtischen Apparat, dıie reichen Och untergebracht werden können. 27 die Cyprians-

stelle der vradix et MNAtriX ecelesia aus C 46 38Literaturnachweise kennen ernen will; muß das Buch
selhst studieren. Kr wıird 65 mıt oroßem Nutzen die Eusebiusstelle nd vielleicht noch einıge wichtigere Stellen

über dıe Kreuzesvision des Konstantın. VOT Nr 89seine eıgenen Arbeiten un Batıffol, i La DPrıma eathedra (Journ. of T’heol, tud. 1922;
Münster 1 263 und Jülicher, ın 7K  ® 1923, 429 N 35 vOr

5y bel, V.y Zur Synode VO Elvira, in ZK  ® 1923, 243Wilhelm Vrede
VOT 10 Schrörs, HA rel Aktenstücke Konzil

Aries (Z35avRG I9021I, 429 VOTLT Nr. 107 WecIercdsMirbt, Carl Dv theol., Professor dcf kirchengeschichte ATrl der HS Hist . CONC (1907) 1139 182 4 VOLr
Univ. Göttingen, Quellen ur Geschichte des Papsttums Nr L: 22 peder: L E} Stud Zu Hilarıus ( Wiener SBer. 1909).
und des römischen Katholizismus. 4y erb. und We 63 Nr. 146 Malchiadıi, CR VE letterd di S Innocenz0
ıch vermehrte Auflage. Tübingen, Mohr, 1924 (L Decenzio, Roma IO2TI. EeLiWw AUuUSs Cyrills C
(XXAIL, 650 5 59) Geb 17 dogm nd CD SYNO CDC NestorIl1us, vielleicht auch s ephe-

sinısche 5Symbolum. VOL Nr. 169 Blackeney, HSKs sınd jJust 3 ahre, seitdem die „Quellen“ VO T'he fime of 1e0 E Lo 1925 ; D€e1 Leo ware uch eın artr-
Mıirbt ihre Erste Wanderung 1n dıe Weit de:  S (zelehrten- kanter Auszug AUS seiner ED, 0Qm A Flavian, angebracht.

Ö3 P Nr. 154 Macaigne, n DPrOPOS du symöbote Ouicunguetums angetretien haben, damals als ein noch schmächtiges (Rev des h4. I915, 67 {ff.) ö9 V Nr 196 Her-Buch, neute als eın dickleibiger and VO  } fast /00 Seiten.
WEREN, 1B Der Benedikt, Düss, I917; dagegen Schrörs, ın

Der unge ist also sichtlich gewachsen un: gediehen ; ZkIh 1920, 169 ff Kothenhäusler, M., ber Anlage Quellen
aber die Züge, die schon VO Anfang al Lrug, kann der Regel des Er Benedikt (St Ben. 1917, LO Werming-
el doch heute noch nıcht Zanz verleugnen. Diese Quellen- hoff, A., Die wirtschaftl.' Anschauungen der Reg. Ben. (Hist.

Aulfls, Zeumer 1910 05 VOT Nr 202 Grupe, E <alisersammlung soll nämlıch nıcht S fast 1ne kalte chrono- Justinian, LO23; dazuı als Stelle : I I (über die Zwangs-logische Aneinanderreihung kırchengeschichtlicher und taufe). 97 VOT Nr. 208 Posner, E Das Register Gregors
kırchenrechtlicher Belegstellen für den chul- un Semmar- 1921, 245 {1.) S, LO/ Nr. 726 Schönegger, A Die
gebrauch, als vielmehr e1in lebenswahres Bild des römischen kirchenpol. Bedeutung des “onstit. Ca I918, 327 .}

Aus dem L1ib ponltif. Friede zwischen Papst ZacharlasKatholizismus sE1IN, entworfen An der Hand mıt orbe- nd d Langob.-König Austulf (742°) hier Titel nDaAtricius unddacht ausgewählter Farben aus den Quellen der Ver- duX Stephanus nd erstmals Respudl, Romanorum ! Ferner au

gyangenheit und Gegenwart. ndes, W1e schon ausS dem en Na Lauresh. die wichtige Anfrage ın Papst Zacharias
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und die AÄAntwort des Königs Pıippin. 115 AUus ıta 136 404. Nr. 545 Sträter, A Die Vertreibung der
Stephanı waren Gesch des Kırchenstaates uch C 45 Jesuiten AUS Deutschland 1572 (Erg.;-H, 116 ZzU den . Laach
(Angebot der Byzantıner, dıe Gebiete 88 eld vA kaufen) höchst 1914) 420 Nr. /° hätte doch die FTegernseer Kr-
interessant DEWESCH, 116 Nr. 235 Bastgen, F Das klärung auch abgedruckt werden mussen. 456 VOT Nr. 605

Frriedrich, J. Meine Briefe Döllinger [0)88 Konzil (IntCapitulare Karls Gr über dıe Bılder (NA I9ITL, 620 65 I1912,
$ D TOL1O, 682 II9 VO Nr. 240 Himmelreich, L 1910, 27 HX Mourrat B ® Lie concile du Vat., Parıs 1919
ıe Kaiserkrönung Karls Ka Kerkrade 192[L; rauert D, 456 Nr. 504 Dıe Bulle Apostolicae sSed4is hätte sollen vollends
Einige Bemerk. Kaiserkr. z< arls Gr (Festschr,. Schlecht >> abgedruckt werden ; ann LIit. Dolhagaray, B , (ommentaire
IO1/, XM Da (etwa 128 jeglicher Quellenauszug A SUT ba Bulle ”  D. sedis“ (Rev Ades relig. 1590, 227 . )
den zahlreichen und für dıe Gedankenentwicklung typischen 503 Nr 649 Hıer hat Mirbt lediglich dıe kurzen Überschriften
Bußbüchern fehlt, ist bedauern. 126 Nr. Z2yU Günter, den sehr Jangen Kapiteln der Onstit. Sede vacante 190  4  4
HS Heiligenlegenden, 1906, 128 ber Päpstin Johanna (Papstwahl) wiedergegeben; das hat Sar einen ZLweck; besser

128 hätte 80088 doch ELWAAS 4US$S Nikolaus’ Brieten ber Wal, eiwa den Schluß des (3anzen (von ö7 an) wörtlich D
4s Verhältnis on Kırche und Staat erwartien dürten (vgl als bringen, dann aber auch auf die übrıgen heute geltenden Be-
Grundlage Greinacher, A, 1909). 133 konnte {1} e1l stiımmungen der Papstwahl verweisen, auf dıe Konst. Leos »e55|
die katılinarısche Rede Bischof Arnul{fs on (Jrleans v  ß  aß den Praedecessores 1882, dıe Konst. Pius M Commissum 1904 und

das MotuproprIio Pıus’ > S] 10922 (um PrOXIME, y 17 mußtePapst wiıedergegeben werden (KRheimser Kırchenstreit 991/6)
136 ff. ware einiges A4USs der Beichtgeschichte VOL [ZI doch ohne Zweiftel das deutsche Reichsgesetz I April 1917

(auch Laienbeichte) wünschenswert D9EWESCH Z B Ps.-Aug. De über dıe Aufhebung des Jesuitenordens Aufnahme finden,
et Aabsa nd Literatur hlerzu), 134 Vielleicht nachdem derselbe SONstT 1n der Quellensammlung Mirbts 5

waäare hıer mancherle1 us dem Dekret Burchards Worms lebevolle Behandlung gefunden hat ) 23 HA ebenso
1025 auszuheben DC  SCcHh  4 S se1 8( 1wa ail die Stelle zweıfellos mußte das Hırtenschreiben des böhmischen Episkopats

4US seinem Beichtbuch (AIX des Dekrets int. ö3) erinnert, [0)8 I9I19 (abgedr. Arch KR I19019, 37 aufgenommen
dergemäß eın Laıe den heiligen Dienst der verheirateten (Geist- werden, das alles zusammenfaßt, W as om modernen Standpunkt
lıchen nicht ‚ meılden solle (vgl Koeniger, An Burchard G W.,; ZUQUNSIEN des Priesterzölibats Z Sdec ist, zumal ehben auch

val azu bel Mirbt Nr. 2061), der 1 den berühmten die LZölibatsfrage bei Mırbt reich  hlıchst berücksichtigt ist 528
Canon epIscopi betr, Hexenglauben (Burch. Deecr. X nd unfier Nr. 668 sınd dıie beiden Erlasse Pius’ X -  ber das Lateıin
azu A int. 165 f 13Ö DÜ Nr. 268 jetzt Michel, XE als Kultsprache dankenswerterweise aufgenommen ; hinzuzuneh-
Humbert Kerullarıos, 1924 145 Z Nr 277 Kuhn, N men ware noch der Er  19 ber Einführung Lateinkursen
Petrus Dam,., 1913 159 Nr 301 in Zusammen- der Gregoriana in Rom, 1924 563 stehen die Kirchen-
fassung Görris, De Aenblaeden DEr oorlog, Nı mw. gebote nach en partıkulären Bestimmungen der Diözese Hildes-
IOT4; annn Prutz, Ha Die Friedensidee 1 MA (Münch, S -Ber heiım, als ob -  _ 1n allen Diözesen gleich waren ; da letzteres
I915 161 Vo Nr 3053 Eadmer, RS Leben des An- nıcht der Fall 1St, wäre vielleicht eine entsprechende Bemerkung
selm V, Cant:; Münch 10253 5 161 VOL Nr. 305 angebracht. 664 Nr. 729 Hıer sınd die 508 Rosen-
ber en Vertrag Von Sutrl DA 164 Nr 309 kranzgeheimnisse in deutscher Sprache abgedruckt; ware
Radcke, F, Bernh Clairv., Greifsw. 1915 170 vielleicht, - auf die sehr interessante Erntwicklung derselben
Nr. 315 arge, H 9 |)ıe Gesinnung und die Malßnahme Alexan- trasch aufmerksam machen, angebracht DEWESCH, unt: der
ers 111 SCHECN Fr. Barbar., I914; Peters; N., Charakteristik der |it. aufzutühren: Rathgeber, PE Aus der Frühzeit des KOseN-
inneren Kiırchenpolitik Fr BarDa 1909 ; Schrörs, z A ntersuchun- kranzes (Heimatbilder Oberfranken I914, 165 {f.), woselhst 1  ©
SCH Streit Kaılıser Friedrich NaLt Hadrıan 8  9 1916 I 72 alteste deutsche Fassung (1n auffälliger Länge) wiedergegeben
VOLr Nr. 319 fehlt LTangl, G) [)as Kegister Innoz,. ILL, 10923 1St, 593 sind die öÖökumenischen Konzilien ledıiglich Mıt

L7 ZU Nr $ 44 Meyer, E) Die staatsrechtl. Anschauungen Urt und Jahreszahl zusammengestellt ; waäare doch besser,Innoz. HE 1920. 183 VO  . Nr 336 Wilmans, %y würden a08ı einigen Schlagworten uch die Beschlüsse charakte-
Walther Vogelw., 1916, 239 ff. (über dessen rel Anschi). risiert. Ganz ausgezeichnet sind die Indices 1m Anhang (ab-186 VOT Nr. 343 Hampe, K Stilübungen Ketzervertolg. gedruckte Quellen, Sachregister), dıe 1m Zusammenhalt mit dem
Friedrichs I1 (Festg. Bezold) [92[1. 186 ware doch 30 eingangs des Buches stehenden Inhaltsverzeichnis beım Gebrauch
bedingt erforderlich, daß die Confoederatio DFiNCLHPLOWS wesentliche lenste leisten: 1 Sachregister Ist ber as unter
Friedrichs L22 eingereiht würde. 203 ( Nr 304 dem Stichwort „Papnst: Stehende talsch eingereiht ; sollte 158
Stapper, Rz Gesch des Fronleichnams- 2 Dreit.-Festes at Stichwörter ZUVOTF eingefügt sein.
1 210 Zu Nr 372 Kiviere, G(illes de Rome est-1l Diese Stichproben un Anregungen sollen l  as Inter-
”auteur de ia Bulle „Unam sanctam“ (Rev des SC. rel.

226 moöchte iNan 4aUus den Schriften eines Konrad 6CSSEe Mirbts einzigartiger, als Zeugnis deutschen (:
Jehrtenfleißes und deutscher Gründlichkeit überaus rühmens-Gelnhausen ( Kpist. CONCOFrd. 1379); Heinrich Langenstein

(ED CONC, DAC, 13 der Nikolaus Glemanges inden. werter Quellensammlung bekunden und zugleic dem
Hs ware nıcht schade, Venxn MNan etwa 23 einige Aus- Wunsche Nachdruck verleihen, N möchte mehr und mehr
zuge AUS Laur. Vallas Schrift ber cdie SO  S: Konstänt. Schenkun &>
urkunde (1440) der aus des Niıkolaus C ues _ Doecta qg nOorantia daraus 1n Quellenbuch werden unabhängig VO  = er De-
der einıge€ Briefe Pius LE der ıne Selle ber U1le Errtichtung sonderen JT’endenz, den „römischen Katholizısmus“‘ unter
Dzw. Einrichtung der Span, Inquisition (1478) antreffen würde. bestimmten Gesichtswinkeln in Vergangenheit und egen-2855 Vor em Augsburger Religionstrieden könnte auch arTt der staunenden Mitwelt aufzuzeigen, Dann dürften
passenderweise 1n AUSsSzZug dem Passauer Vertrag OIl 15952 aber noch manche Überschriften anders formuliert WOC1 -stehen; inan möchte fast noch weıter gehen und 9 daß
uch der Augsburger Reichstagsabschied on 15'3C, der „Nürn- den, manche Quellenbelege W1e 2i Nr 044 (Ver-

schlucken [0)48 Heiligenbildchen) verschwıinden, manchesberger Religionsfriede on 1532 ınd der Frankfurter Relig1ions-friede VO 1539 ın diese Entwicklungslinie notwendig gehörten. dürftie auch sicherlich ohne Schaden bedeutend gekürzt336 Sehr interessant ware 20) rıd SESS., de ref. werden, insbesondere das Materıal AaUS dem Conc. 'Irıd(Mahnung an die Fürsten). 349 ZUu Nr 493 Platzhoff, W.,Die Bartholomäusnacht (Pr. Jbb IO 12, j 2 . 349 Einiges und AUS dem GG den InAi ja jetzt umn spottbilligen
Aaus den Briefen der Iheresia GT $ 3/2 Nr. yılS Preis 1n sehr netiten (römischen) Diamantausgaben Kall-

kann.Favaro; A., GÜ alileo INQULiSLZLONE, Bde, (abgeschlossen1913); Boudinhon, A, L’apologetique Ade l’affaire de (Qaliter Bonn(  Can  0} cOont 10135, 633 DE ©  a  15 bel Mirbt 1er mit 530 . zıtierte M Koeniger.Buch 78| Garzend 15St Rom 1913 erschienen. 392 Nr YSLıDiese Stelle ist offenbar VOom Merausgeber Sanz falsch verstanden
worden ; den Nebensatz m Schluß, der die Hauptisache enthält, Heiler, Friedrich, Apostel oder Betrüger? Dokumente

Zum Sadhustreit. Mit einem Geleitwort [8)8' Erzbischof Nathanhat nıcht durchschossen drucken lassen (vgl Aazu Nr 629) Söderblom.E3  OM Nr 536 Duhr, Ba Friedr. Wolft G: M
München, Ernst Reinhardı, 192) (AVI, IOI O°)

1917, 21 E Fr. Steffen, Jesuiten als Vermittler der preußischenKönigskrone, Breslau 1914; Jetzt auch Hilling 1m ArchtXR 1923, on der eigentümlıche Ton des (Geleitwortes macht
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darauft aufmerksam daß WIT keine ruhlg abwägende brennen [16); reden könne ” HS geht nıcht AT} andere dıe
abweichender Meınung sind, Als Feinde des Sadhu abzufertigenUntersuchung d1eser Schrift erwarten dürfen In der und. ıınr Urteil adurch entkräften wollen. Sandys nd NugentL.at beoinnt S16 AIn Dokumentensammlung, creht aber bald sınd angesehene protestantische Miıissıionare die 4UusSs QrFSIGT

über 116 Anklagyeschrift >  I} ıe Jesuıten Un endigt Quelle ıöpfen konnten Zahır DIS 1920 CIM Freund des Sachu
INIT Ausfällen DSCRHCH den gesamften en erklärt (Brıef vom 1/ 25 da(} l nıchts hne dıe Erlaubnıs

des Sad niedergeschrıeben Uun: dessen Verbesserungen 111 derNIE Dokumente Briefe des Sacdhu uındar Sıngh Neuauflage SCINET Schrift aufgenommen habe Bıs das Gegen-ZeugnI1sse SC1IN1EGI Kreunde Zeugnisse VO  H (jegnern (be
das Urteil

teıl bewıliesen 1ST dıe Spaterce Erklärung des Sadhu gılt 4er
sonders hervorgehoben solche ON Jesuiten) nıcht WI1TI ıhm Glauben schenken Einige Bel-
der abendländıischen (zeisteswelt sollen der Verte1ldi- spiele U1l Phantasıeschöpfungen legendären Zügen und Wiıder-

sprüchen 11l den Berichten des Sadhu S{ 1014 angeführt Die
ZUNS des Sadhu VOT allem aber der kechtfertigung Hei- Bekehrungsvision älßt PE nach Heiıuler Aufl T Bıographieers und SCIHCI Sadhubiographie diıenen wobel die ZLeug- 27 C11e natürlich psychologische Deutung g1bt gleich-
115S55C VO  > (zegnern durch den Kontrast wırken De- ftalls dalß dıe Geschichte on en Märtyrern Armenien
Stimmt sınd Wır finden diesen Schriftstücken 11 ä{ 1112 Weltkrieg sıcher die Erzählung Mann, der sıch LOL

stellte und annn wirklich LOL WAaTr, wahrscheinlich die Varıantedıe kındliıche Frömmigkeıt und subjektive Wahr-
C1LDET: altchrıistliıchen Legende 1St. Die Erzählung Ol der

haftıgkeıit des Sacdhu bestätigt Kr IST also keın „„BEITÜSEL“ Vergiftung durch die Verwandten,; dıie Hınzuziehung C1NC5S5 Arztes
ber das brauchte Verf YaAi nıcht beweisen eıl fast Un dıe wunderbare Rettung nac Parkers „ichlerfreier:” Bio
all aufgeführten Gegner der gleichen Meinung sınd graphie) darf ruhig geleugnet werden, da nach em Zeugn1s des
Fälschlich werden S1C (Gregner des genannt Ihre Urtspfarrers kein Yzt ZUgEZUBECN wurde und dıe Krankheıits

SYyMPLOME CINE Vergiftung ausschließen (Pfister Relıg VolksblattGegnerschaft richtet sıch aber nıcht den Viann 19025, 372} Von en vielen W-anderungen 111 Tiıbet laßt
selbst sondern YERCNH den überschwänglichen Sadhukultus, sich NC CINZIVYC (1912) als kurzer Ausflug ber die Grenze
den 1r Parker Heiler und andere MI1 ihrem A elden nachweisen Ein 1923 beschriebener Besuch |1äßt sıch klar als

Volksbl Auch das Ilanmnı-treiıben ach H 1St 38019 Heiuigenfigur VO  aD säkularer Unmöglıchkeit dartun (Re 374)
erlebnıs nd dıe Exıiıstenz Organıslerten Geheimkirche VOGröße, C111 Apostel Cdes ()stens und Westens, der Keprä- (J)OO christlıiıchen Sannyasıs IST vorliegender Schrift och

sentian der evangelısch katholischen Zukunftsrelig1on 1)10 nıcht nachgewıiesen Voller Wiıdersprüche und Unmög IcCh=
keiten sınd die Erzählungen ber den Maharıshi GegenüberSCI) Nnspruc ründen dıe Bıographen WEN1IYEL url den
Zahır und Reisebegleiter (80), hat der Sadhu 310 JahreDLNCICIH (zehalt SC1INET Lehre, deren Mänvel S16 1=-

kennen als auf das Außerordentliche SC1NEIN en das Alter des Einsiedlers angegeben Wenn Z 93
ber I0  ® Jahre angıbt (2), sich 1 Widerspruch M1Itseiınen

alltägliche Wunder und Kkstasen herolisches Krtragen VOL früheren Aussagen Wegen der 1L1L. Unmöeglichkeit Z
Verfolgungen un unsäglichen Leiden U dg] FKür dıe auch I„ dahın alle Begegnungen des Sadhu 9801 dem kınsı:edier als

telepathische V orgänge ZU deuten. Kıne Phantasieschöp-atsächlichkeit C1eser außergewöhnlıchen Krlebnisse mußten
Beweise erbracht werden, enn darum dreht sıch der fung 1S1 sicher auch das Fasten. Es steht fest (Nugent an Pfister

253 daß Sandys den 288 L E (Datum vomSadhu a
Sadhustreit Kür keıin CINZIS derselben 1STE abgesehen anerkannt)VOT Annfield Aan Bischof Lefroy geschrieben ITCTs
VO CINIZEN unwesentlichen Nebenumständen der Be. der Sacdhu dıe Vollendung SC1INECS 40 LagıgeN Fastens IN 11=

Ks 1ST unerhört teilt, gesehen hat Wenn S5undar Singh Spater L1UT VO
W eIS geglückt oder auch 11UT versucht

CLHEN) Versuch des Fastens weıß, widerspricht sich wıeder
daß den (;evenbewels verlangt Wunderbare Erlebh- Sundar g1Dbt selberSogar der Versuch wiıird zweitelhafter.

da(} CL Da AuUÜTC unabhängige Zeugen DOSIULV als wırk- Z AIl 25 23 ach Norden fuhr (18)
lıch dargetan werden. Aber 111116 noch isSt der 13 Febr sıch on völliger Erschöpfung erholt hatte, konnte er

höchstens CINISC Taove astend 1111 Dschungel zugebracht habender CINZISEC euge für wunderbaren Krlebnisse und kın S kurzes Fasten konnte nıcht diesen Schwächezustand VT -
Erfahrungen und dazu C111 Yahz unzuverlässiger Zenpe, ursachen Malarıla, die CI vernachlässigte, scheint ihn 4an den
WI1IG selbst zugesteht, indem VO legendärem Kın- and des Grabes gebracht haben (Wherry ALl Pfister 25)
schlag un Phantasıeschöpfungen spricht 175 ff.) un Sundar hat bisweilen auch CciNnenN schwarzen Mantel 9
den Sachu 111 „großes Kınd“"‘ nennt Die fortschreıtende deshalb fällt der Hauptbewels, daß ©1 nıcht der Absender der

S C1EES: Tod meldenden Telegramme SC1IU konnte. DerSadhuforschung hat ININETL mehr legendäre Züge fest- Sadhu spricht on SCINECTr Schule Gyantse in Tibet @85
gestellt, viele, daß INa die Sadhubiographien mit eCc In Wirklichkeit W ar C1IMN Privatunternehmen”" Tharchins ; Sundar

Alle est-phantastische Heiligenlegenden kann. S IC Gyantse SCWESCH., Von den wunderbaren Lebens-
stellungen dieser Art cdıe dem erf bekannt Waren hätten schicksalen bleibt 4150 aum mehr eLiwAaS übrig. Wır sind be-

rechtigt, S1IC alle leugnen, HIS SIC [0)8! unabhängıgen Zeugendiıeser Schrift dıe der Krgründung der anhrheı C(1e- PDOS1IUV bewılesen sind.
NCN wıll Verwertung finden INUSSEN aber 1LLUT WENISC Nun ZU den nklagen f}  I dıe Jesulten. S1e sind
hat hier und 111 der Auflage SC111C65S5 Sa  uleDens nach dıie Hauptschuldigen. P  z vergißt, daß zuerst
unauffällig eingeflochten Der Beweis, daß der Protestanten (Sandys und Nugent 111 Indien, 111 Kuropa
1n „ ADOSteEL® 1St, konnte also auch hıer nıcht erbracht Pfister, Wıiıtte GE a.) sıch scharf den Sadhukultus
werden und die Aussichten werıden IHGT.: erklärt en Kerner siınd nıcht SCIE Jesulten, SOM -=
Zwischen Apostel““ un ‚Beirüger. legt 111 Drıittes, das dern dreı (Hosten, lerp un Väth) dıie auf (GSrund
die Gegner des Sadhukultus mit Hallıuzinant Psychopath des ON den Protestanten beigebrachten Materıals siıch
Wachträumer u dgl bezeichnen Kenner abn()I INeGT als dıe BlO-YEBCH den Kultus wandten und Eerst
Seelenzustände werden den richtigen Ausdruck feststellen graphien VO  ; Zahrlr Parker und Heiler den Widerspruch

Wiıe I hören, wırd C111 solches abschließendes
Sadhuleben bald erscheinen. geradezu herausforderten Vom Sadhu selbst sprechen

dıe ehnrhneı der Ssiıch mi1t ihm beschäftigenden Jesuiten
Im einzelnen: Die Schrift 1ST 9 die Achtung VO der (Grandmalson Delehaye un äth WIEG H anerkennt)

Persönlichkeit des Sadhu Zzu vermındern. Wer hätte © miıt ohlwollen AÄAuch Jerp gebraucht mildere Aus-
möglıch gehalten, ial der kındlich fromme, demütige Aann drücke als manche der genanntien Protestanten Kınigeandern Eifersucht nd Feindschaft 7); Verfolgungssucht (I1)
vorwerfen, VON niedrigen unchristlichen Angriffen der Jesulıten harte Worte Hostens werden HTE die unerhörten Ver-
(12) dem W unsch der Katholiken, ıhn. lebendig ZU VT1 - hımmelungen eıtens Zahırs verständlich Die Jesuıten hatten



1926 T ’HEOLOGISCHE REVUE. Nr 178177

das vollste KRecht, den Sadhukultus vorzugehen. Dogma ekannt. Doch 1st für dıe lutherische und reformierte
rthodozxıie die Lehrentwicklung m1t dem Konkordienbuch ndKq ist ungerecht, ihnen andere Motive „von dogmatıscher Inıt Dordrecht abgeschlossen, „Einen Ausweg der Fortentwick-

Tendenz geblendet“ 130) unterzuschieben. (3anz 1V =- lung, w1ıe der Katholizismus durch Konzilien und Papst, nat S1E
nıcht“ (6). Gleichwohl haben Pietismus, Aufklärung und moderneständlıch sınd die Ausfälle Hıs den gesamten

hnatJesuitenorden, womıt CI, offenbar einen dauernden Wiıssenschaft sıch ber die Orthodozxie hinweggesetzt.
au hınterlassen, sSe1INe chrift chlıeßt Wır VC1- nıchts SCHCN den amen „Dogmatık", zieht ber „Glaubenslehre‘‘

VOII. „Dogma 1st u15 eın religıiöser Lehrsatz; der auf
stehen nıcht, WwWIie e1INn Heiler gerade de Nobıilı, dem Gültiskerr Anspruch HA CR (9) Die 1J1er Autoritäten

der D, Glaubenslehre sınd Luther, Bıbel; Kırche, Wiıssen-gelang, das Christentum 1mM indıschen (Gewande darzu-
schaft (10.bıeten in einer Anmerkung werden dıe gyleichartıgen S1IC ber nach Bedarf ber sIE hınweg,

Bestrebungen dreier heutigen Jesulten gelobt als den wenigstens ber dıe rel ersten). Kap rundvoraus-
Und welche Unkenntnis SECEIZUNGCD.: UDıe Sache Oitt: haben Gott, nd otlt

Sündenbock herausgreıfen kann. hılft 115 durch seine UOffenbarung, dıie wır im Glauben annehmen,
verraten seine nklagen ach allen zeıtgenÖssıschen ZUzxr Gewißheit 352 „„Glauben“‘ „für wahr halten, W as ın

der Bıbel steht“* 1St eıne „rückständıge Lehre*“‘ 34) Die Har-Berichten hat sıch de Nobilı N]ı€e „römischen Brahmanen“‘“‘“
genannt. Wäre auch der Fall, lhıeße sıch dıe Be- nacksche Formel: „Gott und die eeile, die Seele und ihr Gott‘®

paßt nıcht ZU Christengott, da In dessen Begriff schon der
zeichnung als ‚eine Übertragung des egr1ffs „römischer Nächste enthalten ist. ott wl Sar nicht als Sonderperson,
Priester“ 1n indische Ausdrucksweise voll rechtfertigen. außerhalb uUuNserer Umwelt, sondern im achsten geglaubt

und gelıebt sein‘® 37 vgl 105 F Ha 164. Gegen dieseDie „Riesenfälschung des Veda“ ist Jängst als eın
„„falsche Akzentulerung des sOzıalen Momentes®‘ wendet sıchMärchen erwıesen. Siıcher ist dieser zur- Veda, en Jahr-

hundert nach de Nobiultı verfaßt, nıe christliıchen Pro- arl T’hieme, 1925, 379 „Besonders ade haut 18(5) 6
müdlich iın diese Kerbe und erhaut sich dabe1‘”) Wıe den

pagandazwecken gebraucht worden, und ST blieb DIS 1761 Nächsten, iindet iım christlıchen Gottesbegriff uch die
völlig unbekannt ach dem Inhal den EL bevor Gemeinde, dıe Kırche, Sie 1st keine unsıchtbare Kirche, SOM-

dern iın Organismus, ein Körper (44, 46 D Kap Dasden Vorwurf SCDCN de Nobilı schleuderte, sicher e1n- Werk Gottes. Vom Werk ZU W esen vordringen ist alleingesehen hat Zzu schließen, WLr se1In Verfasser ein die richtige Methode (s2) „„Gott 111 seine KönigsherrschaftHeıde, der zeigen wollte, daß dıe christliıche anrheı aufrichten her Seelen, ber die Menschheıt, ber dıe
schon 1n den alten Hınduschriften enthalten Se1 Eın Welt‘® (5 Das Reich Gottes 1st keine „rein apokalyptisch-

phantastısche Größe‘. Es 1st „„voll des Praktisch-Moralischen‘‘ ;eingehendes Studium der Geschichte der Thomaschristen auch coch künftig gedacht, bleibt „eIn ethischer Staat,;auf TUun: aller Quellen wıird auch über diese rage
EINEeSs Besseren elehren

eıne ethische Gesellschaft“. ‚„„‚Man steht mıiıt beiden Füßen noch
Diese Aus(ftällie verraten, daß 1im gegenwärtigen Aon nd atmmet schon dıe Luft des künftigen“‘

dıie Nachforschungen Hostens dıe Grundlage des 1l= S72 vgl 65 un 164 ‚„„Alle Versuche, Relıgion und oral
kultus doch schwer erschüttert haben kann auseinanderzureißen, im amen eıner eintlich reineren

Frömmigkeit, scheıtern diıesem ewılgen Charakter Gottes ndnıcht scharf die „UNWISSeNsSChaftlichen“ etho- seiınes ZAeieSt. des UF aglorıae als einer sSocietas, CLVLLAS,den HOostens verurteilen. Wer ber dıe Veröffentlichun- COMMUNLO SANCIEOFrUM. Die außere Ausgestaltuhg der einstigen
CN Hostens un das kKıesenmaterial, das über die Vollendetheit wırd der {rommen Phantasıe nd Poesie“* über-
Sadhufrage gyesammelt hat, studiert, kann wünschen, lassen (58 F Die dem Gottesreich Wiıderstand leistende Macht

des Bösen wırd ım Anschluß an Kant erklärt oder richtigerHeiler wÄäre bel Abfassung selines Sadhulebens mıt gyleicher als unerklärlich angesehen. SDEer Ursprung des BOösen bleibt fürWiıssenschaftlichkeit erke Er hätte dann ia unerforschlich‘‘ 64). SO meılnt auch die Bibel,
nıcht In der Auflage yroße Abschnitte ne bearbei_ten sıe einen bösen Geist die Menschen verführen Jäßt; vgl E
mmussen. Das en wäre vielleicht überhaupt nıcht FC- y  D und wıe S1Ee (die Erbsüude) VO dam herrühre, interessiert
schrieben worden. uns hiıer nıcht. Was geht UuMs dam n Es handelt SI 1881

ott und uns*‘®. (Aber anderwärts interessiert uUu1ls der Nächste
äath doch sehr! W arum enn neben der COMMUNLO SanclorumBonn. nıcht uch eine COMMUNLO der meilnetwegen MASSa DHeccatorum ?

Beides 1st doch gleich biblisch). Das Reich wird durch Erlösung
Rade, Martin, Glaubenslehre. Erster Band Von ott aufgerichtet, nıcht durch Selbsterlösung der menschlichen Frei-

heit, sondern durch Oott 66) Kap Das Wesen Gottes.|Bücherei der Christlichen Welt]. Gotha-Stuttgart, Fr. A, Derthes, Das ‚„ Wissen‘‘ der lutherischen Scholastik un Gott wird 1m
1’9024 (AL, 152 Ö9) M 3550 Anschluß an den dreifachen Weg des Ps.-Dionysius, vıa ‚J -

Als Dekan der Marburger. e0o Fakultät In eine L2L0NES, eminentide, Causalitatis, dargestellt, Von diesen logischen
plötzlich entstandene 4C einspringend, hat der greise Wegen nat Kant befreit. SPIe Gotteserkenntnis wiıird ihre eıgeneinnere Logik haben“ (76) Die größte Schwierigkeit des Theis-Herausgeber der ACAnstl: elt‘“ 1n seinem 47 Dozenten- 1US besteht ın der Verbindung der Persönlichkeit (sottes
semester ZUIMNH ersten Male über „Glaubenslehre“ elesen. mit seiner Absolutheit. Persönlichkeiıit, als Selbstbewußtseingefaßt, schließt die Unendlichkeit aus Daher 1st mıiıt FrickeHier legt C den ersten Band dieser V orlesungen VOL.
wel weitere, „Von Christus‘‘ und „Vom (Geist“ sollen Persönlichkeit gleich Selbstinnerlichkeit se  Z671}. ott „Desitzt
folgen. Der Dogmatiker soll nach das Gemein- sıch selbst In der höchsten Lebensform. Er 1st das schlecht-

hın Droduzierende Leben, gebend ach außen nd dıegültıge, das 1n seiner Glaubensgemeinschaft lebt, nach W elt gestaltend‘‘. Die Welt gehört Zzu Gott, „weıl — 9Inhalt un!: Bedeutung aufweisen (VIJ), und SI soll hiıer allein existierend, zwecklos und tatenlos, eın uf sıch Beschränk-
teS; Iso Endliches sein würde‘‘ (84);eın Buch eboten werden, „dUuSs dem Katholıken, en vgl. 145 „ Weshalb

und Heıden ersehen können, Was WITr Kvangelischen heute sollten WIr Gott nıcht VO Ewigkeit her schaffend denken?
Wir können d nicht anders‘‘. (Ein hne dıe W-  elt zwecklosesglauben‘“ ND: Darin hat R ZEeWl en zuständiıges Wesen wäre nıcht unendlich, weiıl nıcht ICNUS Vollkommen-

Urteıl, un ist sSe1n Buch unfer dieser Rücksicht auch heit hätte, sıch selber genügen. er Unendliche „auf sich
beschränkt‘“ ist eben auf seine schrankenlose Unendlichkeit ‚„‚be-für kath 1 heologen beachtenswert. Ich lege das Bei

deutsamste AUS dem Inhalt VOT und füge gelegentlich ın schränkt“‘, ennn an da [0)8| Schranken reden könnte, und diese
„Beschränkung‘“‘ auf das Unendliche genuügt offensichtlich uchKlammern einıge Bemerkunéen hinzu. für den Unendlichen). 86 wırd die UnveränderlichkeitEinleitung., „Gegen dıe katholische Schätzung der A ras Gottes rundweg abgelehnt‘ (und damıt dıe ben behauptete UiM-dition ist VO aus A4dus Sar nıiıchts sagen“” 5) Der Proö- endliıche Vollkommenheıt tatsächlich wieder preisgegeben, da
doch jede „Fransmutatio“ nd „VICLSSLUALNLS obumbratio“ Inıttestantısmus hat sıch VOo Anfang an aut überlieferten
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unendlicher Vollkommenheit unvereıinbar ist) I) Gottesbeweise drereınıge ott 3el der TIrinitätslehre der lutherischen Ortho-
siınd ur „logische Denkübungen“ nd werden 21t Kant abgetan doxie geht Ader Atem AUS  n 14 Die ontologısche ITri-
90 Kap Uıe ohltat seiInNESs Werkes. .  O Waohl- n lehnt ab och Na raucht nıcht StTarren Mono-
{al der Offenbarung, der Erwählung, der Eriösung. theismus Israels zurückzukehren der en des Islam Muster
Wer 15 Wort (‚O0ttes in der 51  bel sucht, versteht die fen- ZU nehmen.

Aus eine ökonomische I riniıtät AT
Sabellius folgend, nehmen viele NCUEIC Theologenbarung (sottes Zu CMNO. Alles wı11 (zo0tt reden. xa bleibt alles lebendiger,ieser „Fülle der (sesichte“* moögen WIr dann retitien, indem herzlıcher, frömmer‘“. Ott offenbart sıch durch Christus und

WITr 1581 31bel oreifen. 51e bietet eiınen AT UOffenbarung, en (zeist als dı Urgane se1nes Heilswillens. S ist keine
dessen wır S bemächtigen sollen“‘‘ (101 f Auft d außere eigentliche ITrinität, sondern der Versuch, dıe Erscheinungs- nd
Oorm der Uffenbarung, ‚„„und W CI11] C die Bibel VArer Wiırkungsweise (sottes in starken Bıldern erftassen““ 1678 SO
sıch nıcht festlegen. „„Die Offenbarung esteht nıcht darın, da(} Die

Biıbel
ehält Nan den „relig1ösen Kern  c des Dogmas be]l (174)

kennt 1UT die Öökonomische Irinıtät.e ber (sottes Art und Wesen suggerlert werden, 50 Augustin nd dıe
ern da[l) WIr einen Wiıllen spüren, der Ul ın seine ABsıich- Scholastiker haben 1 Grunde auch eine wirklıche Dreipersön-hineinziehen will‘‘ 10 Der Vorzug de. (Glaubens ist lichkeit, sondern ur eıne „psychologische Trinıtät‘‘ 179demütig und dankbar als besonderes Gnadengeschenk hıinzuneh- Luther und dıe Orthodoxen, dıe j1er A Geheimnis wahren
INENN 105 Kıne Prädestination nı1t Verwerfung und Verstockung wollen, beugen sıch 1 Wirklichkeit nıcht VOL (Gottes Waort,wiırd abgelehnt. A AUCH 1 der reformierten Aırche L [al sondern ‚, VOL Menschenwort VOLr der Theologie und Philo-
doch neute nırgends, dıe Erwählung der (zottlosen ZULI Ver- sophıe früherer Jahrhunderte“, OZUu auch „pfäffischer Fanatıs-
dammnıs als eın Stück kEvangelium 1E verkündigen‘ (109) Nus  0 und „profane Machtinstinkte“ das ihrige beıtrugen. Kıner

Kap Die Durchführung selines W erkes. [JDer richtende, ‚„belasteten“‘ Lehre gegenüber ühlt R sıch nıcht gebundenrechtfertigende, versöhnende, heiligende ott Rıchtend zeigt (9)(z0tt die Sünde als HEÜÜ CO Sünde und 3BW en RN w Schuld
Dabe packt nd zermalmt S zugleich das Kreaturgefühl.

Rade wollte zeigen, WAS die heutigen evangelischen
Chrıisten ylauben. ID wıird ihm gelungen se1n, den Jay-‘A Kreatur- und Schuldgefühl 1  % jedenfalls ‚„der Anfang der

Christlıchen Kelig10n" II Auch das Gesetiz; insofern ben der Leserzemeinde der 39  Hr Welt“, vielleicht auch
ZUT Erkenntnis der Sünde hılit, Wohltat Gottes, Kvan- der Mehrheit der gebiıldeten Protestanten darzustellen.

gelıum (1 17) (J0tt Ort nıcht plötzlich auf, uns A rıchten.,
Wir brauchen einen zürnenden Gott, Jange Wr sündigen,

Ich möchte aber annehmen, wenıigstens hoffen, daß dıie
ach Luther zeıtlebens, SO 1st ott (390 bester Bundesgenosse Massen des evangelıschen Volkes sıch doch noch eEiwas

mehr (J{l den Heilslehren des posıtiven Christentums1m Kampfe gEDEN dıe Sünde (121I Durch dıe Rechtfierti-
suns wırd der Sünder Sse1In sündıg€es Wesen nıcht plötzlıch I0S bewahrt haben, daß S1e noch mehr L dem ‚„‚Gott

„ Versöhnumng‘;, dem nachbarlichen Umgang, dem de: Katechismus“ halten, mit einem veränderlichen, „„PTIO-Familienleben ENINOMMEN, 1st vıel inniger und umfassender als
das em Gerichtswesen eNTInN  ene Wort „KRechtfertigung‘“‘, blematisch“ allmächtigen, EeWIS und notwendig schaffen-
Wirkung der Versöhnung ist der Friede 27 „Wenn für den, bloß Öökonomisch dreıfaltigen (zott nıcht zufrieden
dıie Katholiken dıie KRechtfertigung, zustificatio, »Gerechtmachung« sınd, daß S1Ee nıcht zahlreiche und wıichtige biıblische
bedeutet und nıiıcht »Gerechtsprechung«, ist oCSCH diese Deu- Lehren D1I68 als Krzeugn1s irommer Phantasıe werftfen.
(ung nıchts einzuwenden, sobald ar den efFectus, dıe erzielte
Wirkung, ZU dem Akt der Rechtfertigung muichinzunimmt"‘ 120 EKrireuliche Krscheinungen in dem che
Man kann die Ethik 308  S der »Rechtfertigung« nıcht SITENS Ablehnung eINes übertriebenen religiösen
>}  NuUug  5äß herauslassen, aber sıie nıcht CS Se  C.  D S1iEe heran- Dn  diedıe CHZEC Verbindung VO  - Kelig100 un Sıttlichkeit,
bringen In der »Heiligung«"“ (133 50 bleibt die altpro- Betonung der yÖötftlichen Vorsehung un der menschlichen
testantısche „Kechtfertigung 4US dem Glauben allein®“ em Wort- Freiheit.laut nach gewahrt ; der Sache ach 1st INa ziemlich ZUEFE
katholischen „inhärierenden Gerechtigkeit"” zurückgekehrt durch Valkenburg. anZE
die SG Reformation‘“‘, W1E Krogh- Lonning diese Entwicklung
nannte) Gottes eigentliches Wesen ist LAeDE:; unmıbverständ*
licher Güte, der n1t Betonung des Unmotivierten, Unbedingten, Sortals, (saston, 1 ancien professeur de philoséphie,Gnade (134 ff.) Kap Der ott des atechısmus.
Der schaffende, erhaltende, regiıerende, siegende, dreieinige Oott. ÜUraite de philosophie. Cinquieme dıtion Vue E1 augmentee
Das-sind Lehren „zweiten Ranges‘“‘ Dem Apostolikum PÄHS, IJ Lethielleux. T ONVE DreM LGr Introduction, Psycho-
und seiner Herrschaft gegenüber 1st R „heterodox’”‘, [Die Aljl- logle, Log1ique, 1923 (XXAIL, 376 STE., 0) Tome second.

Morale, Esthetique, Metaphysique, Vocabulaire philosophique,macht Gottes 1st ihm „eiIn Dogma [0)]8| aunßerster Problematık“®
1924 979 S Ö9)140 Doch scheınt er ALl der Schöpfung auSs Nıchts festhalten

ZU wollen, auch AN einer notwendig ewigen 145 Gegen A dıie Philosophie: E1n ın die psychologischenden fatalıstischen Pantheismus findet e& erfreulich kräftige: Worte1553 und ıll nıcht locker Aassen ıIn der Lehre on Gottes Wissenschaften un dıe Metaphysık; erstere wieder In
uch für E Kleinste sorgenden O e Ll 1192 (I 7} Die dispa- einen allgemeinen LTeıl, die Krfahrungspsychologie, und

biblischen Vorstellungen ber dıie f u l\ u 8! fts {n 15 in die Nnormatıven psychologıschen Wissenschaften der
kann nıemand nıt gutem Gewissen harmonisieren ; aber dı Log1k, Moral un Asthetik. Die Psychologie behandeltfromme Phantasie hat auch iıhr Recht Wwar diıent alles, jer Büchern: Pactivite SENSIOTE, ıntelleckuelle, volontaireA0  e  5 (zoatt {Uf, seiner Ehre Aber WEeTI lehrt, dali Gottes Ehre
‚„„das letzte ausschlaggebende Grundmotiv a ll selines Tuns  «6 und und angewandte Psychologie mıt dem 1n den Überschriften

eil diıesem Zweck untergeordnet sel, der macht ott der dreı ersten Bücher wıederkehrenden Worte P’achuile
„sittlichen Monstrum, minderwertig gegenüber seinem Ge- g1bt seiner Grundüberzeugung AUSdTIUC. daß das Wesenschöpf“ Wır Menschen mMussen, WENN anders WIT des Seins in der Tätigkeit esteht. Im ersten KGsıttlich handeln wollen, das höchste (3ut und seine Verherr-

lıchung als eiztes Ziel wählen. Würde 1U niıcht (sott gerade bespricht GE ust un Unlust, Empfindung und Gefühl,
dadurch minderwertig, laß ig sich ein geringeres Ziel als das Frieb und Instinkt, zuletzt dıe Leidenschaften, 1mMm zweıten
höchste Gut ‚setzte, dal (T [ dıe W ahrheit nd rechte Ord- zunächst die l1er un Mensch gemeiIınsamen sinnlıchen
NUNS das Waohl seiner Geschöpfe em unendlichen (5ut über- und dann dıe dem Menschen eigenen gyelstigen ählg-ordnete ? Rades sıttliıche Bedenken entspringen einer allzu mensch-
lichen Auffassung vOon ott Als Günther seinerzeit die gleichen keiten, im drıtten Wılle un (zewohnheit, 1im vierten die
Bedenken vorbrachte, wurden SIC der kath 1heologie bald Sprache, Beziehungen zwıschen Körper und (Geist (Züberwunden, un das vatiıkanısche Konzil hat annn dıie Lehre)dal} dıie Welt u (Gottes Ehre geschaffen Sel, als Dogma erklärt).

Schlaf, Somnambulismus, Klstase un den lterschred
zwıschen Mensch und 1er.

Charakter.
Das kommende Reich hat jedenfalls auch einen sozialen

Auch 1m Jenseits werden WIr olt nıcht haben ohne Die og1 zerlegt S. iın dıe ormale oder allgemeine,
en Nächsten (163 f Erst SADNZ ZUumm Schluß kommt der materiale oder spezielle (Methodenlehre!!) und kritische
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(Noetik), ähnlıch die ora 1ın einen allgemeınen und den kann, auf das E gekommen ist kraft meıner Argumentation,
besonderen eıl 111 iıch inden nd  A iıhm geben die verlorene Insel, dıe künftig-Die beıden Kapıtel der Asthetik
handeln bDer das Schöne un dıe Kunst Die Meta- hın nıcht mehr verlierbar ISt:  c I? ö24 hätte bel Papıni, dem

Verfasser der »Lebensgeschichte Christi«, seine Bekehrung CI -physık ze1gt dıe gewöhnliche Kıntellung 1n Ontologie, wäähnt werden mussen.
Kosmologı1e, rationale Psychologie und Theodizee Der Im übrıgen ist das vorliegende »W erk ausgezeichnet
Tehrtrınhalt ist 1 yroßen un YaAaNZEN der der Scho- urc. dıe Külle seiner (redanken, ihre klare und über-
Jastık, doch E1 im folgenden au  T mehrere Stellen inge- sichtlıche Kntwicklung, dıe verständliıche Sprache und eın
wlesen, dıe entweder dıe Kigenart des Verfassers kenn- 240 umfassendes Sachverzeichnis, das sıch f einem
zeichnen oder mır verbesserungsbedürftig erscheıinen. philosophischen W örterbuch ausgewachsen hat

Von erstieren ich iolgende L, 376 nd IL, 6863 Posen. Steuer.
Der Oott des Arıstoteles denkt nıcht dıe Welt 1, 350— 82
stellt sich auf Seiten der Molinisten, da schwer begreifen
sel, Ww1e VON ott prädeterminierte A  L  I  te frei bleiben könnten; ro  1C Dr. phil. Karl, Kepetent AL Wılhelmsstift Tübingen,mit Boirac meint CT, dalß} die Bannezlaner, ohne k ZU wollen, _  1n  udien A Frage nach der Realıtäat des GöttlichenVerbündete der modernen Deterministen sejen, W 1E S1Ie ehemals |Absolche der Kalviner Warch; leider habe sıch der berühmte Kanzel- in der neuesten deufschen Religionsphilosophie.
redner Monsabre heftig DC en Molınisnmus ausgesprochen nd handlungen ZUL Philosophie un Psychologie der Religion,
auch Bossuet S€l SCSCH ıhn ohl WESCH seiner Hochachtung voör hrsg Wunderle. Heft 6/7] Würzburg, Becker,
der Autorität. I 169—175 verwirft die Erklärung Ges h 1025 (296 BT, 59) M 550
Thomas ber die Erlaubtheit der yestrictio mentalis, weıl S1ie 1m Mag der Krtrag der modernen Philosophie für dıe
Widerspruch stehe nıt seinem Prinzip, die Bosheit der Sünde Religionsphilosophie 1n posıtıver Hınsıcht auch als sehrbestehe in der gewollten Disharmonie zwıschen Gedanken und
Sprache. Nach hat die Sprache einen doppelten Zweck die gering erschemen, immerhin bleibt ihr das Verdienst, ine
(sedanken auszudrücken, DA die Beziehungen unitier den Menschen iülle VOILL Fragen aufgeworfen und etithoden der
ZU ermöglichen, also Zunl Nutzen der menschlichen Gesellschaft Betrachtung erschlossen P haben. Ja, über dies hinaus

dıenen ; der ErSste Zweck NS dem zweıten untergeordnet ; enthalten auch ihre Lösungen gelegentlich sehr wichtigealso die Übereinstimmung zwischen Denken und Sprechen schäd-
lıch werde, ore sSie aut verpflichten. Die Bosheit der Lüge Gesichtspunkte, wenngleich keineswegs abschließende Gültig-
bestehe also In der Verletzung des Rechtes eines andern auf dıe keit G  Z WÄTre 1ne inhaltlıch sehr lohnende, aber auch
Wahrheit; W  ® dieses Recht nıcht existiere, gebe D uch keıin 1m Interesse der gegenseltigen Verständigung sehr NutZ-
Unrecht.,. IE 270 spricht on der deutschen Schule, die ıche Arbeit, den dNZCH Kıtrag moderner Spekulatiıon 1mMFıichte und Hegel HIS 1etzsche und ernhardı en Krieg als 1INDC auf den christlichen T’heıismus - und dıe damıtproviıdentielles Miıttel betrachtet, schwache Völker oder degene-rıerte Kassen ZU eliminieren ; nach 1L, 277 hat VOrTr allem das verknüpften Probleme VOINl Kelativem-Absolutem, W ert-Sein,
deutsche Reich, 4r das der Krıeg eline natıonale Industrie DE iIimmanenz- ITranszendenz, Allzemeinheit-Individualität, I1dee-
worden WAar, ENTISEHCN em Geiste eines gemäßigten Milıtär- Wirklichkeit, Bewegung-Statik, Kthik-Keligion, Person-All,
vorzubreıten.
dienstes in seinem Militarısmus alles DELAN, {1} einen Machtkrieg Kational Irrational, Postulat Erkennen Kühlen, Agnosti-In bezug auf ile Begründung UuULNserer Erkenntnis
schließt sıch M 452 der Lehre des Augustinus an, daß S1e zismus-Glauben, Pragmatismus-Fiktionismus rel1Qg10NS-
em in die menschliche Seele hineinstrahlenden göttlichen Licht phiılosophisch f TOrtern. Einen Ausschnıitt AUuS diesem
Zzu verdanken sel,

Als einen Mangel des Werkes empfand ich die UMNZU-
Aufgabengebiet behandelt as Buch I1 röhlich, das

reichende Berücksichtigung der modernen Wissenschaft nd L110-
1n der allem Anschein nach SIC. interessant und WEeTri-
voll ausgestaltenden ammlung VOILL Wunderle erschıenenderner Strömungen, obgleich dıe vorliegende Auflage eine: ZanzeAnzahl al=>408 Themata 1n dieser Hinsicht bringt. SO vermil[ßte ich ist erf. untersucht das Wirklichkeitsproblem des (3Oö#f2beim Seelenleben der Tiere el Eingehen ‚auf dıe moderne Tier- lichen bel den Phiılosophen Kant, ohen, Nato.p, Valhmeger,psychologie, 1m besonderen auf den Streit INn dıe „denkenden‘‘Pferde; be1 der Frage ach em Wesen der Mate: nd des Simmel, Windelband, Kıckert, Schaolz und cheler. Dıie

Lebens sind die Ergebnisse der Naturwissenschaften, ohne dıe Denker sıind ausgewählt, daß XEWISSE typische Haltan-
doch diese Fragen nıcht gelöst werden‘können, S  ar nıcht heran- SC und Beziehungslinien In ihnen ZULC DNarstellung5 beim Verhäliunis zwischen Lceib und S5eele 1st weder langen. Die äußersten Pole st  el  len dar? (SOff Fiktionder Parallelismus noch o  . — scholastische Lehre [0)8| der W esens-
einheıt des Menschen besprochen, und bei der Gotteslehre fehlt also Unwirklichkeit und (JoOtt als unmıttelbar erkannte
der Voluntarismus nd dıe Gefühlstheorie, hier VOT allem der oder erlebte inner- bzw überweltliche Wirklichkeit, Gott
Modernis als Idee oder Wert und (sott qls personhaftes ollkom-

Von eroOrterten Problemen scheint mir die Darlegung menstes Sein. /Zwischen diesen (Grenzlinien g1bt dannüber die Gewißheit nıcht folgerichtig durchgeführt, Müdßte iHNan Dass1e nicht miıt der Notwendigkeit durchweg In Parallele SCIZGEL
weıterhin iıne Reihe besonderer ‚Nuancierungen.
aufgerollte Bıld hätte noch A Reichtum, Aktualität unWOZU übrigens Deu.S NsÄätze vorhanden sind (vgl M 778 7623 Dann müßte doch der absoluten Notwendigkeit, deren 11efe ZEWONNCN, WEn charakteristische ypen der egen-Gegenteil den Denkgesetzen widersDricht, die absolüte Gewißheit, wait'‚ W1€e Troeltsch, SChWaIZ, Dunkmann, Müller-der phys_is_ch_en Notwendigkeit, deren Gegenteil den Naturgesetzenwıderspricht, die physische Gewißheit, nd der moralischen Not- Hreienfels, V. ügel, Drews, Zuegler u.,. hinzugezogen

wendigkeit, deren Gegenteil den SIittENDZCSEIZEN wIiderspricht, die worden wären. Aber der V.erf strebte nıcht historische
moralische Gewißheit entsprechen, ann ann natürlich ‘ nicht Allseitigkeit A un: auch wurde e1n verhältnısmäßigmehr behauptet werden, die historische Gewißheit ine nNETIA- gyeschlossener Eındruck erzlelt.physische (L, 7861), sondern es müßte sich ıne Tafel der Gewißheit /Zuerst charakterisiert der Verf. dıie StellungnahmeSEeLLlT Erkenntnisse ergeben, wıe ich SIE in meinem »Lehrbuch derPhilosophie« 1907, 326-—331I aufzustellen versucht der behandelten Philosophen (Grottesproblem un
habe Beirm ontologischen Beweis hätte, ennn schon Adlhoch fügt 1n einem Teıl krıtische Bemerkungen hinzu. Das
erwähnt 1st IL, S71

al aposteriorisch gCSagl werden sollen, daß (1 das Argu- veranlaßt ZWar manche Wiederholung, erhöht aber ]Je*c5 und darum gültiges auffaßte. S50 hatte weiıls dıe Durchsichtigkeit der Linıenführung. Sind auchsiıcherlich auch Anselm verstanden ; denn SONST hätteGaunilo nıcht antworten können: „Wenn einer mır ırgend dem Fachmanne dıe hlıer vorgetragenen inge nıcht NEU,
ELWAS, as In Wirklic]ıkelit der auch Nnur 1m Verstande existiert, n ist die umsichtige, eindringliche und scharf zeichnende
findet außer dem, über hinaus nıchts Größeres gedacht WOTI»- Darstellung Fr.s auch tür ihn dankenswert. Auffassung
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uınd Kritik sSiınd urchweg zutreffené, WAS freiliıch nıcht eher das Natürliche An nalogıe benutzen, das ber-
natürliche verstehen, als umgekehrt, obwohl auch dasdie Möglichkeit abweichender Meinung 1ın einzelnen Punk-

ten ausschließt. Mıt Recht betont HT daß ZUL KEnt- Natürliıche 1M verklärenden JLıchte des Übernatürlichen
eine HEG Bedeulung gewinnt. Dıie eigentliche rage aberscheidung der relig1ösen Wahrheitsfrage dıe immanente

Religionsphilosophies nıcht ausreicht, sondern der Krgän- gyeht ahın, Was sıch un 1m eltplan (jottes V.Or-
I8  lr ist Hıer ist offenbar das (;öÖttliıche selbst immerdurch Metaphysık un event. T’heologıe bedarf

{[)as galt auch VO  - dem,Man wıird dıe Metaphysık aber auch wohl ZUL objek- Vorbild des Geschöpflichen.
tıven Feststellung der relıg1ösen Wirklichkeit als NOL- Wd> ın ott übernatürliches (;eheimnıs ist, WI1Ee dıe

elche Kriterien könnten SON: Trinıtät. Wiıe 1ber ist das Verhältnıs VO  —$ Natur undwendig erachten mussen.
als allzgemeın ültige daftfür angerufen werden » Hreilich Übernatur 1m Geschöpflichen ” Ist die Vereimnigung VO  s

sınd WITr VO  z einer olchen tatsächlich allzgemeın ALLGL- Gottheıit und Menschheıt In Christus orbıld der Ver-
Ist daskannten Metaphysı noch weiıt entfernt, wenngleich sıch ein1ıgzung VO  a 1Le1lbD und Seele 1Im Menschen ?

d1i< Aussıchten dafür ef{was gyebessert en Der Klärung Verhältnıis Chnstı Ur Kirche Vorbild 1Ur dıie Kıinsetzung
der EKhe Ist dıe Keinigung der Seele Urc das Arnder hıer erOÖrterten rage hätte auch y dıent,

erl. SEeINETr histoı1ischen DZW. kritischen Darstellung eine bad Vorbild für dıe natürlıchen KEigenschaften des Wassers ?
Vian wırd diese Fragen kaum schlec  ın bejahen wollen,24  d  C philosophische Umschreibung und Begründung des

Wirklichk.itsbegriffes voraufgeschickt hätte un 1n vielen Källen wird INa  - mıiıt einem entschıedenen
Nein antworten. Als 7 weck steht yEeW1Iß das Höhereljmegen. Steffes. erstier Stelle Inhaltliıch aber ist, soweıt ine Anlehnung
statthat, nıcht dıe Natur dıie Übernatur, sondern d1ese

jene angelehnt. |)ıe Übernatur ist nıcht u11 dıeGspann, Johaunnes Chrysostomus, Aatur und Übernatur,
Grundriß dargestellt. (Bücher der Wiedergeburt. Natur unterbaut, sondern die Natur ist durch dıe ber-
14| Habeischwerdt, Frankes Buchhandlung, 1925 (II4 natur überbaut, und dıe Natur ist hıerbel nıcht bloß als

129) Kart 1,00. Fundament, sondern als en Bau VO  [a eigener Beéeutun gademacher, A Dr. theol., Professor der Universi-
Ihre innere Harmonie 1im geplant,tat Bonn, na und Natur

Von Einzelheiten seljlen folgende kritisch angemerkt: Ks 1stW eltlauf und Menschheitsleben. Dratte: vermehrte Auf-
lage., Gladbach, V olksvereins- Verlag, 1925 (ISI ö9) niıcht Glaubenssatz, daß wır auch 1m Zustande der heiligmachen-

en (Gnade zZUu jedem Heilswerke der aktuellen (gnade bedürfen.
ngeregt UTe Andres Schrift ADIE Einheit der Der W ılle wırd mi1t Rücksicht darauf, daß durch eın als

Natur““ wiıll Gspann darstelien, WI1IEe dıe Einheıt der Natur QguL erkanntes Objekt bestimmt wırd, als ein vornehmlıch passıves,
empfangendes, „mütterliches*‘ Prinzip betrachtet. IJ)as wırd derihr Vorbild hat ın der Kımheit der Übernatur und beıde
Aktıvıtät des Wıllens nicht gerecht. — Unter Berufung auf M.Welten ZU einer übernatürlich-natürlichen Synthese VOI -

schmolzen -<  D Er nımmt damıt e1n altes IThema auUf, Hamma wiırd behauptet, daß der kosmologische und
logıische Gottesbeweis ohl den Polytheismus, Materialısmus und

en Pantheismus überwinden,beschränkt sıch ber nıcht darauf, altüberliefertes (7‚e- Naturalısmus, aber och nıcht

dankengut weiterzugeben, sondern sucht auch LO (z1e- da diıeses vielmehr TSL durch den psychologischen (zottes-
beweıls geschehe.sichtspunkte erschließen.

Die Harmonıe zwıschen Natur und Übernatur DEs Während Gspann mehr die Analogıen VO  n Natur
und Übernatur herausarbeitet, faßt ademacher vornehm-

steht einerseıts darın, daß zwischen beiden eınen
realen Zusammenhang o1Dt, uUun! ‚WÄAl: derart, daß dıe iıch jene Harmonie 1Ns Auge, die sich darın äußert, daß

Natur VOIL der Übernatur aufgenommen und ZUL höchsten dıe Gnadenordnung der Naturordnung nıcht widerspricht,
sondern sıe aufnımmt, fortführt und verklärt. Während

Vollendung fortgebildet WITL. Der erl bringt auch dıese
Harmonie ZUI1 USAdTrTuC Im Vordergrun aber steht ferner den Zusammenhang VO  . oben her betrachtet

und beleuchtet, geht VO  — der Natur AaUS, 100001 darzu-
bei ım der i@deaie Zusammenhang, die Parallele VO  ‚

Natur un Übernatur. Und während dıe Theclogıe SONST legen, W1e sıch auf iıhr das Übernatürliche ufbaut
verfolgt auch mehr die Entfaltung der (Gnade In der

bemüht ist, das Übernatürliche Urc. C1e Analogıen des
reichen Mannigfaltigkeıit des Lebens Maßgebend ist A

Natürlichen ZU veranschaulichen, sucht ZU zeigen, W1e
die Natur ıIn der Übernatur ihr Vorbild hat und VOLL bel en vorwiegend apologetisches Interesse, das überall

die aktuellen Fragen herausstellt. So kommt eine Külle
dort aus ZUuU verstehen ist. Dabeı ırd dann auch uf
die verwandtschaftlichen Beziehungen der natürlichen Seins- lebenswichtiger robleme Z T: Erörterung : na un

Natur in der gyöttlichen Weltregierung, na und Natur
stufen (z des physischen, logischen un ethischen

1mM Erlöser und 1m Erlösungswerke, (Gnadenlic und
eins) und auf dıe Analogıen in der übernatürlichen Welt

Das Geisteslicht, Gnadenkraifit und (Geisteskrait (Christliches und
selbst (z Christus und die Kirche) hingewlesen. natürliches Slttengesetz, christliche und ethische Persön-
Thema wird in einer Anzahl OSe aneiınander gefügter
Skızzen durchgeführt. Der feine Spürsinn des Verf. weiß lichkeıt, Heiligkeitsideal und Natur UuSW.), Christentum und

weltliche Kultur, elig1o0n und Gemeinschaftslebem Relıi-
überall eine Fülle VO  n Beziehungen aufzudecken, und
eiß dem Leser ÜAuch EeLIwas on der ireudıgen Kreriffen- yioN. und Nationalıtät.
heit mitzutellen, mıt der selbst VOT dieser schönen Rıs Buch ist mehr gyeschrieben TÜr Iche, dı  e mıt

den Problemen des aubens rıngen und nach einerHarmonıie der Welten steht
Wenn der er  sagt, dıe Übernatur ge1 das Vorbild, Kechtfertigung des aubens suchen, spricht mehr ZU

Seelen, die sıch miıt lebendigem (Glauben innend ın die
das dıe Natur verstehen lehre, ULS2 liegt . dıe rage Beide aber erschließennahe, ob es richtig ist, VO  - der Übernatur auszugehen, (Geheimnisse der inge vertiefen.
1ın iıhr das Vorbild und In der Natur das Abbild dem Leser 1e] VO der Schönheit und Lebenswahrheıt
sehen. Für u Erkennen ist YEW1 dıe Natur das der christlichen elıg10n.

Wır werden daher Pelplin. Sawıckı.Näherliegende und Verständlichere.
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(Üougaud, Dom LOuIS, B5 Devotions et Pratiques ist YEWL nach einer reichen Kntwicklung des atho-
ascetiques du mMOYCNH age Collection L  AnaX Vol XXI] ischen un: pädagogischen Lebens und Denkens, W1e S1e

Abbaye de Maredsous, 1925 (236 89) das O Jahrhundert gebrac hat, manches ausSzuse{izen.
Quellenstudien ZUT (seschichte der Frömmigkeıt und Der Hauptvorwurf (Ignorierung der übernatürhchen n

der SCEeseEe sınd leider seltener, als dıe Wichtigkeit dieses ziehungsprinziplen un -Mittel), der vielfach dazu VCI1-
wissenschaftlıchen (sebietes erforderte. Alle Belträge Jeıtete, die Person des Autors selhst als die eines auf-
sınd deshalb doppelt hoch werten, 7zumal WEILLN S1Ee klärerisch lıberalen Josefiners charakterısıeren, hat eine
quellenmäßıg SO gut belegt un miıt reicher [ ıteratur- Unterlage darın, daß ÜFG die Notwendigkeıt, allge-
angabe dargeboten werden WIE dıe nler vorliegenden Kın- meıne Krzıiehungslehre und T’heorie der relig1ösen Unter-
zelabhandlungen des gelehrten Benedıktiners. AÄAus der eıt weiısung (Katecheti In getrennNten Vorlesungen für recht
des frühen und Mittelalters werden in iıhrer hısto- verschiıedene Zuhörerkreise behandeln, sıch verleıiten
rischen Entwicklung dargestellt: Die Haltung beim G5 l1eß, dıese Irennung auch bel der Veröffentlichung fest-
bete, die Verehrung des Altares, der Samstag A Ehren zuhalten, und daß GE leider Nn1ie dazu gekommen 1St, auch
der Gottesmutter, dıe Vorbereitung der Herz-jesu- Ver- SeINE katechetischen Vorlesungen für den Druck USZU-
ehrung, der -0d 1m Urdenskleıd, verschiedenartige Buß- arbeıten, oder, 388081 CS geschehen sSe1In sollte, seınen
übungen und ın Verbindung damıt das Verlangen nach aNZCH handschrı  ıchen Nachlaß ZUM Feuertod 1U -
dem Martyrıum. Pietätvoll werden „archaistische“ (7e= teilte. So ist ıne Ehrenschuld, dıie 1n dieser
bräuche des frühen Mıttelalters vorgeführt, tiefes ND Monographie über abträgt, ındem Aus den Akten
ständnıs zeıgt dıe Wertung der Frömmigkeitsformen des verschiedener weltlıcher und kırchlicher Kanzleiı:en alles
späteren Mittelalters. So iragt der Verfasser: „ Wer wırd auf den Relig1ionsunterricht Bezüglıche AUS der Han M.s
dıe Behauptung wagen, daß dıe Betrachtung des Leıidens zusammengesucht hat und der ı1\achAhwe unterbreitet.
Christi nıcht VO Anfang einen bedeutenden, ja einen Hıerbel hatte das (lück, auch auf Blätter nıcht-
grundlegenden latz In der christlichen Frömmigkeıt ein- amtlıchen Charakters stoßen, die mıiıt gutem (Grund
Ö  In hat” Doch ist nıcht ZU bezweifeln, daß die für eine Skizze der katechetischen Vorlesungen M.s _
Verehrung des leıdenden Heilandes hre höchste Kntfaltung sieht Das übrıge VO  — gebotene Quellenmater1al be-
TST 1m Mittelalter, Ja 1m Spätmittelalter erreicht hat zieht sıch auf NML.s Einftlußnahme auf. den Streit u  - den
Ks würde aber 1ne Übertreibung SeIN SdafCNH, daß dıe Öösterreichischen Kinheitskatechismus, auf dıe AbfassungSeelen in der ersten Hälfte des Mıttelalters tast ar keine und Fınführung einer Bıblischen Geschichte, auf den
Nahrung für ihre Frömmigkeit 1M Anblick des gekreuzıgten Keligionsunterricht der Militärakademie und hReal-
Heilandes gefunden hätten“ (74 Es WIT! h%rvo?ge- schulen, endlich auf dıe reihlg10Ns-pädagogischen Teiule In
oben, W1e der Herr durch Wunderzeichen dıe XLars der VO  = VL verfaßten Anleitung ZUT „Deelsorge in Straf-
breitung dieser Andacht gefördert habe „Dıe Stigmatisation häusern‘‘. AÄAuch dıe einleitenden Kapitel über M.s
VOIL Alvernıia ist CS womıiıt der SiegESZUY für dıe Ver- Lebensgang un pädagogische Wirksamkeit SOW1Ee überehrung der fünf unden beginnt“ (80 dıe Vorgeschichte VON M.s „Erziehungskunde“‘Die Entwicklung des eucharıstischen K ultes trıtt plastisch müßte die Überschrift des IT Kap eigentlich Jauten,Nervor gegenüber der früheren Verehrung der Altarmensa: S1ie das Gebotene decken soll, während INa  s ander-„Dacramenti döonatrıx mensa."“ Verhältnismäßig spxa TST selts das verm1ßt, WdsS mıt der wıirklıch gewählten ber-
War 65 1n dıe Blickrichtung der Frömmigkeit getreten, schrift angedeutet ırd —, . bringen auf chrıtt un! Edaß der Eucharistie außerhalb des Meßopfers Verehrung bısher unbekanntes Handschriftenmaterial.ebührt. Erst als ın der Welterentwicklung des A1KO.: dıie Quellen-Lesebuch ZUr (zeschichte der Katechese un! ate-Juliana eingeleiteten und durch den 1Ihomas g- chetik 1m GESTEN Viertel des Jahrhunderts, könnte alsförderten eucharistischen < ultes der Tabernakel seinen Untertitel voranstehen. [Dann ware den wıederholt sich e1n-
Platz auf der Altarmensa tand, tirat nNaturgemäß dıe Ver- stellenden Fragen: Wozu auch dieses Stück im Wortlaut und
ehrung der Mensa VOT der EKucharistie zurück. Vielleicht ZW. im Kontext und 1m Großdruck (so 68 96

und bes 143—47) die Berechtigung E  MECN., Nıcht aberware 'unter den. Zeugen für die Altarverehrung dıe pSyCho- waäare annn gerechtfertigt, W as aquch em Leser manchen Seufzer
pathische Begine Blambekin besser übergangen worden. entlockt, die Trennung an Quelle und Fundbeleg durch Ver-

weisung der durchlaufend numerlerten un: ArS xlein gedrucktenSchöne "TTexte hätte dafür Kupert VO  _ Deutz bıeten können.
Noten ALl en Schluß der Kapıtel. Vielleicht uch och nıchtBel den schaurigen ußübungen der iırıschen Mönche

ist auf die äiußerste Bußstrenge des iırıschen Jesuiten Zanz gerechtfertigt dıe Zurückhaltung des erf. in Erläuterung
mancher dunkler Ausdrücke der uch Schreibfehler 1n den uel-William Doyle verwiesen, der als Feld len der sıind Druckfehler, dıe uch nıcht allzu

gefallen 1st.
gelstlicher bel Ypem selten sind, 48 O. das Komma,

„zusammenlehren“‘ „zusammenlesen‘‘, etzteDie gediegenen Abhandlungen, die e1in eısple dafür Zeiıle tehlt „,au E 63 , NS „anzuraten“ sta „einzuraten‘“‘,sınd, WIE Probleme der Frömmigkeit historisch-wissen- 108 AT EO C SAIS:: SE Im Zweifel blieb ıch auchschaftlich ZU behandeln sınd, VerQienen auch 1n Deutsch- bezüglich des Kernstückes 67—90 hinsichtlich der $$ Nummernand weıte Verbreitung, und mancher kursiv gedruckter Überschriften, die der Vorbe-
merkung zufolge alle Ol Leonhard, nıcht VO Milde stammenBonifatiushaus, Emmerich. K>arl Riéhstätter würden. der ote 5a muß doch wohl 17961786 heißen.

K rebs, Dr. Leop., Vinzenz Eduard Milde in seiner Be Doch das sind Kleinigkeiten, welche dıe Hauptwirkung
deufung für den Religionsunterricht. nıcht beeinträchtigen können. Und die finde ich in einer. Theol. Studien
der Österr. Leo-Gesellschaft, 26] Wien, Mayer Comp,, nıcht unbedeutenden Umzeichnung des Charakterbildes
[02)5 (VI; D ö9) M.s Kechtgläubigkeit und Kelig10s1tät Waren ıhm nıcht

An dem bisher tast alleın bekannten Hauptwerk des LUr persönliche Angelegenheiten das ist ernstlich be-
ersten Vertreters der Pädagogik d der Universität Wiıen strıtten worden sondern auch pädagoggisch un ırchen-
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amtlıch wichtige Dıinge, dıie R sıch seelsorgerlich, als » Dom Baudot Be; Dictionnaire d’Hagiographie.
Parıs, Bloud RT Gay, LO2) 662 « Diese Samnı-

akademischer Lehrer, In amtlıchen Verhandlungen miıt lung ıst eıne verkürzte Ausgabe des Vo Petin, Priester
den Schulbehörden, ın Visıtationen seiner Diözesen se1ln des Bıstums St D  e 1850 besorgten Dictionnaire hagiographique,
Leben Jang angelegen Se1InN l1eß, freiliıch nıcht draufgänge- das den 4 und AT Band der Migneschen theologischen En-

sch und geräuschvoll, sondern kritisch überlegend und zyklopädie bildet. EKs sıind noch andere hagiographische Ver-
öffentlıchungen und Sammlungen ZU Rate ZEZOGYCNH für Vervoll-maßvoll, IS aber aufrecht 1  71  1  nd konsequent. DIie ständıgung der 5Sammlung und Berücksichtigung der NEeEUHUECKFETN

Arbeit des Nachfolgers M.s 1n einem Teil der akade- Heilıg- nd Seligsprechungen. Der Herausgeber ekennt sıch
der Absiıicht, seine spezielle Aufmerksamkeit den Heiligen ZUZUmiıschen Tätigkeıt NVL.S ist aber zugleic 1ın aufschluß-

\DITS deut-reicher Belitrag Geschichte der Katechese und des wenden, 1e en französıschen Leser interessieren.
schen Heilıgen sınd ihrer oroßen Mehrzahl ach berücksichtigt.Josefin1smus. Nıcht ohne Irtrtümer. Auftallend groß ist dıe Zahl geographischer

Miünchen. C ter Schnitzer. Die etymologische Seıite i1st bei en deutschen und
germanisch-fränkischen amen wenig beachtet. Wiıe A4Ss ZU

Irrtümern führt, zeıgt dıe doppelte Anführung einiger Heıligen
unte  ( verschıiedenem Namen., SO be1 Agilulf, Anstried, Benno.Kleinére Mitteilungen. Letzterer he1ilt einmal BennoO, auch Benedikt YeNaNNT, späater
scheıint unier dem amen Beunon. Die Latinisierung solcher
Namen kannn bezüglich der Bedeutung ZU irrıger Deutung AnlalZu dem großen »Dictionnaire de la Bible« VO 1g0ou-
geben. B Ingoald, lat. Ingaudius bezeichnet nıcht eiınen. erscheint jetzt eın Supplement der Leitung I8 LOou1s
frohen Menschen, sondern kommt VOoO Ingwe (Volk der Ing-Pirot Das el  S Doppelfaszikel, 4S 1 Artikel ber die ApO-

kryphen des Neuen LTLestamentes stecken bleibt, 1st 1m Umfang vaeonen) und waldan, walten, herrschen. Ekinige „Heilige“ sınd
V: 512 Spalten (Lexikonformat) soeben erschlıienen. s inden 1n dıe Sammlung aufgenommen worden, VON deren Verehrung
sıch jer eine Reıhe VvVon Zahnz NCUECN Artikeln, ber Agrapha, nıchts bekannt 1st. eın Albert on Gladbach und der 160

getoötete Erzbischof Arnold Maiınz. Unter em Namen A mul-Amarna ; andere Aufsätze sind s überarbeitet und erweiıtert, daß
rich wiırd eın Bischof [80)8' Münster ZCENAaNNL, dessen Fest A{rl‚—  E A  als gelten Önnen, Ich den langen Artiıkel ber

Vielleicht, wiıird dazu bemerkt, mUsSse ‚900288die Apostelgeschichte, dıie gape (worin dıe entsprechenden 13 Februar S61
Bibelt  te ausführlich behandelt werden, und ar 1m Sinne OM ihn mit Altfried, dem dııtten Bischof VOon üunster identifnizieren.
Bauftol), Annonclation (der geradezu ein Kommentar ü& Per1- Für letzteres liegen keine Anhaltspunkte V Dem Heraus-

kope on der Verkündigung 1st), Apokalypse und Apokalyptik, geber der Sammlung würde hinsichtlich der deutschen Heiligen
Das anze das Buchbergersche Kıirchliche Handlexikon Yuie 1enste geleistetApokryphen des Alten und Neuen Testamentes,

haben Albert Schüttemacht einen csehr gediegenen Eindruck ;: Lıteratur ist ausgiebig
9ENAaNNT, auch dıe deutsche und englısche (allerdıngs sınd In den »Herwegen, Ildefons, Abt VO Marıa LAäaCH; Der heilige
deutschen Worten eine teıiıhe on Druckfehlern). Hoffent- Benedikt. kın Charakterbild, Aufl Düsseldorf, Schwann
lıch schreıtet der ruck der übrigen Hefte rasch VOTAaLL. Der
Preis des einzelnen Faszıkels beträgt Fr M M (IX, 165 5.).« Zum dritten Male trıtt Herwegens „Benedikt‘“

un die Keıse In die Welt A nachdem dıe erste KOLT, vgl
»Les epitres de s Aa1Nt Paul Replaceses dans le milieu diese Zischr. 1916 Sp I15 und zweıte Au aQC

historique des Actes des Apötres et cOommentEees par 858 diese Zischr. I919 Sp 440) ın verhältnismäßig
Moine BPenedictin de 1a Congregation de France. Tome premier. vergriffen w arlr eın Zeichen, da die feinsinnige Charakter

Tome zeichnung des Patrıarchen der abendländıschen Mönche ineEsschen (Belgique), Librairie St Alohonse, ohne Jahr. 1n=premier 403 240 00) Fr Tome second (397 5: Fr. I5 . QUILE Aufnahme in der lıterarıschen Welt gefunden hat
Diese beiden Bände siınd insofern erfreulich, als s1e der Ver- zwischen 1St in Fachkreisen die rage erortert worden, ob dıe

breitung der biblischen (;edanken in weıteren Kreisen diıenen, Art der Darstellung Herwegens auf sicherer historischer Grund-
Der UunNgENAaANNTE Verfasser bietet 4S Leben des Apostels Paulus 1a (D beruhe. (Vgl Zischr. kath Theol,;, ALV, 169—207 ;

XLIA, 58—386) hne hier auf diıese Frage näher einzugehen,Anl der Hand der Apostelgeschichte un die einzelnen paulinischen verdient doch hervorgehoben Z werden, da{(l das schon ın derBriefe nıt einer populären Erklärung, Es wırd jedesmal ein
biblischer Abschnitt im Vulgatatext abgedruckt, worauf eine Auflage ausdrücklich hervorgehobene Ziel des Verfassers die
schlichte nd verständige Darlegung des Inhaltes folgt. Der Zeichnung eiınes A LA kte 1{ nıcht die Gestaltung eınes
erste Band beginnt miıt em Anfang der Apostelgeschichte und in allen Einzelheiten historisch un quellenmäßig belegten L:e=-
reicht b1S ZUunı ephesinıschen Aufenthalt des Apostels. Er enTt- bensbildes WAafT, ferner, daß v“  ‚—  2 AREC2ULA: die gewissermaßen
nält weiıter die beiden Thessalonicherbriefe und Kor. IJer die Persönlichkeit des heiligen Benedikt verkörpert, ohl als

Grundlage ZULE Zeichnung eınes Charakterbildes gewählt werdenzweiıte Band umfaßt Kor, Ga und Röm Eigentlich wIissen-
schaftlichen Wert beanspruchen die Ausführungen nicht. Litera- konnte. Jedenfalis werden alle, die der „Regula Benedicti“® ın
ur wird nıcht ZENANNT, die Probleme werden nıcht erOrtert. Leben der Studiunm1 näher  Dn stehen, em erf£. dankbar sein, daß
Darum erübrigt 65 sich auch, kritische Bedenken geltend u Kr mııt soviel Sachkenntnis und Liebe AI der „Regula’” heraus
machen, A dus Verständnis des Römerbriefes a 1S eines Benedikts Gedankenwelt und Seelenleben dargestelit hat. Der

ext er zweiıten Auflage 1st im großen und ZanzZch in dıeenzyklischen Schreibens, wobel dıe fünt Abschnitte des Kapitels 16
drıtte Auflage hinübergenommen worden, 1e |.ıteratur 1st CT =-Anhänge für die verschiedenen Exemplare dıe einzelnen (56e

Besonders dank-meinden QCWESCH seIn sollen, die später gesammelt und ın UNSCIIN weiıtert und atıf den heutigen Stand gebracht.
Kap 16 zusammengestellt wurden, der CN  ]  äß die Beurteilung bar wıird mMan Verlag un Verfasser seıIn nussen, dal} der Siche
des Parteiwesens ın Korinth (nur Te1 Parteıjen, und das EY@ O2 und künstlerische Buchschmuck des Laacher Klosterbruders

LOTOÖ Kor I, die ejgenNeE Auffassung des Apostels BeDEN- Notker Becker 1n die drıtte Auflage wieder aufgenommen WOT-

Meinertz. en 1St, nachdem ın der zweıten Auflage wohl derber en Parteilosungen). Ungunst der damalıgen Zaeit weggelassen WT, Auch Papıer» Rudolf£ Schumacher, Die sOz1iale Lage der risten
1112 apostolischen Zeitalter. Paderborn, Ferd Schöningh, nd Einband 1st wieder in Friedensqualität vertireien, daß das

vornehme Werk einen Schmuck jeder Bibliothek und Jedes
1924 (42 ‚©  i kI 50) C Sch bringt 1l1er keine Forschun- Büchertisches bilden ann. Abt Eberhard Hoftimann.
9 aber eın mnıt reichen Literaturbelegen ausgestattietes, 1ın seiner
pragnanten Kürze wohltuend wıirkendes ıld der sozlalen Lage »Dietz, Matthıas, I Der heilige Alfons Rodriguez,
der christlichen Urgemeinden, Diese „„War Z W keine glänzende, Laienbruder AauSs der (Gesellschaft Jesu. Kine Blüte spanischer
doch 1 allgemeınen auch nıcht ungünstig. Elend und Not Mystik, Auf Grund des spanischen Werkes on Pı CasanyuOva,;
machten sıch DUr vereinzelt, nicht als Massenerscheinung .. |Jesulten, Lebensbilder ogroßer Gottesstreiter. Heraus-
bemerkbar die breıiten gegeben ÖOn Konstantın Kempf, Mıt Tafeln. FreiburgIn en (emeinden überwogenÜberall tauchen Bekenner Halblwd 3,60.« 1)14sunteren und mittieren Schichten DE Herder, 19025 (X, 116 5
des Evangeliıums auch AI den höheren Ständen auf‘® (40/41) ist schon eher eine Höhenwanderung als In Aufstieg, mehr

Wäre 6S nıcht vorteilhafter, derartige Arbeiten 11 Rahmen vollendete Tugend als mühsames Erringen derselben, dıe jedoch
einer Sammlung w 1ie der „Bıbl Zeitfragen“‘ inen ZU lassen durch dıe schwersten Prüfungen bewährt werden mußte. Dafür

als Einzelbroschüre ersche Rauer., wird uUu1s e1in Blick DESTALLEI in echte, klare Mystik als Resultat
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sitionen. DIie Betrachtungen schließen siıch an dıe Verse des
einer glühenden Liebe Zzul Christus un seiner Nachfolge auf dem

Weg beständiger Sebstverleugnung und tötung. „Meine ugen „ AVve MAarıs stella'  e A wollen ber keine „schulmäßige Gedicht-

richtetc ieh auf den Herrn®®, schreıbt der Heilige einmal, „und erklärung“ sSe1InN. | D ist jedenfalls eın sehr brauchbares und

heißen Dankeszähren sprach meine Seele ‚Dank, ausend Dank, enıpfehlenswertes Werk, nıcht blo(} als praktische Grundlage
für Maipredigten der ZUM Vorlesen, sondern uch für sonstigefür dieses oroße Glück, daß ich EeLIWwWAAS diıch leiden darf‘ In

jeglicher Trübsal; die 31r Ol en Menschen der VO den miıch Marienpredigten namentlich ın Marianıschen Kongregatiot1en..umgebenden Lebensverhältnissen kommt, erblicke ich einen
rührenden Bewels Zarter, väterlicher Liebe“‘ (S 64) Das ist »Panfoeder, Chrysostomus, B., Liturgia. Bänd-
eın Fingerzeig für 1M. Zeit:; alle ihre mystische Sehnsucht, chen: Das Persönliche 1in der Liturgie. Maınz, Matthias-

lles ZULdıe andere Wege führen will, führt auf Abwege. Grünewald-Verlag, Auslieferung : Herm. Rauch, Wiesbaden, 10925
größeren Ehre Gottes, und jugen WIr bel 388 ogrößeren Nutzen (171 24°) Leinenband M 24504 DE ACie anderen Anbeter
der Mitmenschen, 4S W arlr semin Ideal, 4s CL durch seın Tugend- den Vater ım Geist nd in der Wahrheıit nbeten müssen“ (Joh 4S 23)
nd Gebetsleben, durch /  @  —.  n Beispiel und seiıne Schriftstellere1 in ist eigentlich, W 4S hiıer allseitige und gründlıche Beleuchtung
außergewöhnlichem aßle erreichte. Kın besondere Note erhält erfährt. Darın ist die Liturgie eingeschlossen. [Der VEr
seline Frömmigkeit och durch se1ıne außerordentliche 11.ebe /A g\.li mMit der Väter- und Katakombenliteratur, legt mM1t
Marıa : AICH habe dich viel lıeber, als du mıch liebst‘‘,

In allem ıne lehrreiche nd großer Form- nd Sprachgewandthelit zunächst das persönliche,
dreıist und kındlıch ıhr (3 ö4) innere und iußere Iun des Liturgen 1m allgememmnen dar eli-
begeisternde Lextüre, namentlıch 1Ur Ordensleute. 5 24 ist nıcht 100 nd Liturgie sınd die Frucht des Höchsten 1 Menschen :
recht ersichtlich, WwAaru Rodriguez Studiums Laienbruder des Ekrkennens nd Wollens; des (‚laubens nd Liebens, des
wurde. Sodann dürften manche allgemeıne Reflexionen QC ine Betens nd UOpferns (S 90), sodann in der Sakraments-, Gebets-

zurücktreten.
DSCNAUCIE Gliederung seiner psychologischen Entwicklung mehr und Opferliturgie 1 besonderen das Geben des Menschen und

das Schenken Gottes ZUE „Verherrlichung (zottes“* Nn  a  d ZUT „Bil
dung nd Vollendung der menschlichen Persönlichkeıit“® FSI» M\1‘t‚ W, Der selige Joseph Cafasso, Beichtvater „Liturgie und Persönlichkeit reichen sich dıe Hände ZUuU heiligemund Seelenführer des ehrwürdigen Don BOSCO. München, Sale- Freundschaftsbunde Die Liturgie, mit ihrer Fruchtbarkeit

sianer- Verlag, 1925 (256 kI 80) art M A gbd M 4.6 meine Persönlichkeit überschattend, schenkt A4aUuUSs iıhren Schatz-
Dem Heılıgen nicht reichen Weltklerus ist aln 6 April 19025 kammern meinem ‚&  ch ihren schönsten Edelstein, 4as S5eı1n 1n
durch dıe Beatihıkation des sel., Jos Safasso 1n NCUCS Vorbild Christus, dıe Gotteskindschaft, und führt damıt melne Persön-
gegeben. Ekine Biographie ist darum Zzu begrüßen und VWIr wollen lıchkeit iıhrer Vollblüte, ıhrer edelsten Reife 18 Meıne

gleich y iıne sehr lehrreiche. (Cafasso 15 seinem Haupt- Persönlichkeit aber fügt der Liturgie ebenfalls eiınen herrlichen
beruf ach Rektor eines Priesterseminars ; daneben hat GE sich KEdelstein e1in, al ihre seelischen nd leiblichen Kräfte, Ja sıch
aber noch vielse1iti2 seelsorgerlich betätigt, namentlich 1m Beicht- selbst und schenkt damıt der Liturgıie die Arone persönlichen,stuhl, Krankenbett, in den Gefängnissen, und als „Gaigen-
priester”‘ eiwa aufs Schafott begleitet, In schl ichter, aber reichfilutenden Lebens“® Laien, dıe sıch Liturgie interes-

fNüssiger Darstellung, SallZ seinem Charakter entsprechend wıird sıieren, sel das hübsche Büchlein angelegentlichst empfohlen, dann
ber uch den Priestern, damıt S1e ihre hohe Würde als Liturgenseın Lebensbild gezeichnet, nıcht in zeitliıcher Abfolge, sondern recht schätzen, gelst- und würdevoll betätigen nd S1IC  } VO1n sachlicher Zusammenstellung Für dıe UÜberwindung des J Aall- geist- uınd würdelosem Hantıieren bewahren.senıstischen elstes und dıe Erneuerung des Klerus hat in

der Frzdiözese Turin und einıgen Nachbardi:özesen elne ungemeın »Schreiber, Georg, Br Univ.-Protessor in Münster W.,
DOLULZESCYNEILEC Jätigkeit entfaltet und das mi1t STEeISs kränkelndem R Politisches ahrbuc 1025° Politik des Deutschen
KöÖörper und hne besondere glänzende natürliche Gaben, aber Reıiches. Mit einem Anhang: Bücherkunde a}  V Zentrumspartei
erfüllt on übernatürlichem Glaubensgeilst nd Seeleneifer: 1924/25. Hrsg., unt:! Mıtwirkung Allekotte, AÄAndre, Blum,
In NErSUASTOTLLOUS humanae sanientıae verbis, SEl un OStensi0Nne Brüning, Ersing, Esser, Gerig, Groß, Guerard, Hofmann, Kaas,
SPLFituS et mnirtutıs Cor 2, 4) Gerade heute, mancher Kerp, Lammers, Schetter, Schulte, Teusch, Ulitzka, Weber,
deelsorger M1t großen Schwierigkeiten ZUu kämpfen hat nd fast Wegmann. M.-Gladbach, Volksvereins- Verlag, 1925 (492 S3
en Mut verlieren möÖchte, 1St e  L  n solches Vorbild doppelt NOT{- kın }  3}  uch I qußerordentlicher Bedeutung für alle dıe für
wendig ; e1n Heiliger wırd immer und überall och Erfolg haben die Politik des Deutschen Reiches n  (8|  A für dıie politische Tätig-

eit des Zentrums insbesondere sıch interessieren. Nicht urJedem Priester ohne Ausnahme se1 darum dıieses Leben empfoh-
len. Der Salesianer-Verlag, dessen Gesellschaft dem cel Cafasso hat de:  }  T Herausgeber selbst ıne Reıihe wichtigster Teilfragen
SOZUSaSCH Pate gestanden, hat sıch nıt dem erf£. en ank (Innenpolitik, Kulturpolitik, Kirchenpolitik, Auslandsdeutschtum
des Klerus verdient. nd Auslandskulturpolitik, Mittelstandspolitik der freien Berufe

und der geistigen Arbeiter, Medizinalpolitik) 1n vorzüglicher. und» BOosco, Don Johannes, Der Diener Gottes Dominıkus vorbildlicher Weise behandelt und berdies eine wertvolle ber-Savılo, Zögling des Salesianıschen Oratoriums In Turin. Auf-
Jage. München, Salesianer- Verlag, 1925 (210 129). Kart sicht ber die Literatur der Zentrumspartel 1914—12)5 L

I1,50 obd n  < Diese Neuherausgabe 1st gerade —176) geboten ; l h£ auch verstanden, hervorragende Mit-
arbeıter A  u gewIinnen, dıe ihrer Aufgabe, dıe  A deutsche Politikheute sehr ZUuU begrüßen. Eın Gymnasıast, der n1t 1 Jahren des politisch wichtigen Jahres 1925 im übrigen darzustellen,(1657) stirbt und Jetzt ich im Heiligsprechungsproze[ befindet, in vollem Maße genügten, Namentliıch sel, abgesehen [0)8| den1n Bild, wie, geschaffen uUunNsSeTC mehr der miıinder verwilderte

Jugend, In lebenswahrer Darstellung berichtet der große Er- bereıts erwähnten Aufsätzen, hingewıiesen auf die Ausführungen
zieher wichtigere Züge Aus dem Leben, das heilıge Sterben und ber Außenpolitik (Kaas), Reichsfinanzen (Ersing), Aufwertung
das Fortwirken ach dem ode durch wunderbare Heilungen. (Schetter), Handels- nd Zollpolitik (Lammers), Landwirtschaft

(Blum), Sozlalpolitik (Andre, Teusch), Miıttelstand Esser) Rechts-Es sınd natürlıch keine außergewöhnlıchen Taten, ber eın Leben pflege (Schulte, Wegmann), Verkehrspolitik (Groß) Nıcht R  >kräftigster (Gottes- nd Nächstenliebe entsprechend en Jugend- letzt erhält die ZeESaAMTE Darstellung ein einheitliches Geprägelichen Verhältnissen. Mögen viele Jugendliche durch dieses
Lebensbild ZUTr Nachahmung begeistert, Ekrwachsene heilsam hbe- dadurch, daß dıe Verfasser der Autfsätze immer wieder die £e1-
schämt werden, Interessant ist C W1e SAavl0o nach seinem ode tenden grundsätzlichen Gedanken der Polıitik des Zentrums her-
Don Bosco In einem offenbar übernatürlichen TIraum seine kÖr- vorheben. Eın mi1t Verständnis und Sorgfalt ausgearbeitetes

Sachverzeichnis erleichtert en Gebrauch VD  Y  D, wertvollen undperliche Erscheinungsform erklärt (174); 1n ink für die Hr inhaltsreichen Werkes.klärung de  Z Bilokation. tto Schilling.
»Polz, IDr Anton, Ave maris stella. Betrachtungen Bücher nd Zeitschriftenschau. )en Maımonat. Graz, Styria, 1925 (209 89) 2,70.«

Der Vertasser glaubt, die Heilung Aaus Zwel schweren Krank- Allgemeine Religionswissenschaft.heiten der besonderen ürbitte der (Gottesmutter ZzUuU verdanken.
Der Ausdruck seiner Verehrung und Dankbarkeit ist dieses Buch. Paquier, IS Le Sentiment relıgieux. Etude J’histoire e de

psychologie, P Riviere (X, 160 169) F  7Man fühlt, 1st mit dem Herzen geschrieben: frisch, gemütvoll,
aus lebendigem Glaubensgeist heraus, volkstümlıch, m1t packen-en Belspielen AauSs der Hl Schrift nd Au dem profanen Leben; Die Schriften, be1 denen keine Jahresbezeichnung A1l-

gegeben ist, gehören dem aufenden Jahredie Sprache klar und verständlich, ?benso klar auch dıie Dispo-
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Söderblom, N., Das Werden des Gottesglaubens. Untersuchun- KirSch. P L feste deglı apostoli S Pıetro Paolo nel
DCN ber die Anfänge der Religion. Deutsche Ausg, hrsg Martırologio Geronimiano (RivArchÜCrist 27 1925, $4—53
VON Stübe Z.9 neubearb. Aufl . LPZ.; Hınrichs (AV, Batıffol. Ba aPnda, Sedes Apostolica, ‚ynostolatus (Ebd 9Ö-1I 16)61) 12,50. LAn FE tıtolı presbiterali dı Roma antıca nella StOr1a nella

Bersu, P Kulturen U, Keligionen. Berl., Unlion CVS 398 mit leggenda (Ebd 195 —2309).Abb.) 12,060. Lagrangze, M.-J., Les Prologues pretendus marcionıtes (RBibl5Sydow, Voy Kunst U, Religion der aturvölker. Miıt ) 5 Abb Zg 161—73).
im ext { ö3 Taf. UOldenburg, Stallıng 237 49) 38 Waltzing, P Le crime rituel reproche A508  d chretiens du

Chisda-Goldberg, ES Der Osirisname OL  “ Kın (Osiırıis- JIe DA ed 1826 Vaillant-Carmanne, 1025 32)
Lainec In der Bıbel Leningrad, EDZi; Harrassowitz, 1925 Rıviere, A Tertullien l les droits du demon (RScRelig 2,(23) VL 1,295. 199—216).SANIUH, M P New Disclosure fro  m Sinaı (JReligion S Koch, Ha Cyprianische Untersuchungen. Bonn, AarCus Weber
195—1200). (A, 493)Urkunden AUS Boghazköl. 15 Relig1öse Texte. on Bardy, S Ästerius le sophiıste (RHistEcecl 2) 221—72),Schiele. Berl., Staatliche Museen V autOgZrT, 4°) Pınault, ra Le Platonisme de Gregoire de Nazianze. PIn Mappe 12,50 Beauchesne CZ 244) Hy 13,50Gundert, W.,; Der Schintoismus 1m Japaniıschen Noö-Drama. Driver, R % nd Hodgson, E Nestorius-: The Bazar of
Tokyo, Ber]., Behrend (ZOS 1925 (IX, 275) Heracleides., Iransl. NX (Oxford Press, 1925 (AAÄAX, 425)Carra de Vaux, Les PENSCUTS de I’Islam. TE R Marie@, E Gelebris Cyrilli lex. formula christologica de un
Geuthner (VI: 363 ; 400 3 423 ; 384 431) I 125 actıviıtate Christı In interpretatione Maxımi onf. ei CN-

Carame, N., Avicennae Metaphysices Compendium. Ex arabo tiorum theologorum. Prima quaestio praevia ad Novam
atınum redd 6} adnot. adorn. Romae, Pont. Inst Orient. Apolog1am Honor11 15,-A AUus Bogoslovska Smaotra
Stud CLIL 272) 1926, D 5s6—102]. Zagreb, I1 ypogr. archlepisc. s6)Gottlob, K Fonunilles de Delphes. Le Sanctuaire d’Athena Blake, P el Keeters. P La Passıon georgienne des
Pronaia. F de Boccard (31 pl 49) Fr 75 Theodore, Julien, Eubulus, Malcamon, Mocımus e{ Salamanes

Lagrange, M.-J., L’Hermetisme fin) (RBibl 2, 240 —64). (AnalBoll 2 70—101)Dieseldorff, Pr Kunst Kelıgion der Mayavölker 1m Delehawe, 5 La personnalıte historique de Paul de Thebes
alten Ul heutigen Mittelamerika. Miıt 239 Abb (Ebd 64—69).

SCr (45 4°) 7450 Berl._.l Sprin-
Petersen.: H.; Deux versions de la Vie de Eustache CeIrs

francais du y age (Memoıires de la S50C neco-philol,. deBiblische Theologie. Melsingfors VIÄIL, 1025, .3 7 Z0
Les origines de 19 legende de Eustache (NeuphilologMittCheminant, Pa Bssaı d’introduction Al Ia ecture e l’étucie HMelsingfors AAVI, 192)5, s—8des saılntes ecrıtures, Histoire de l) RT du Rennes,

Grand semınaIireE, 1925 (XVI, 52} AlDers. en Cassians Einfluß auf dıe Regel des h. Benedikt
KESSTET, A Das ein christl. Buch ” Güt,, Bertels (StudMittBenedOrd 43, 1925, KD

INa (37) 0,80 Fink, Die Klosterordnun
Schlegyel, F Die Teufelsmaske der „LErnsten Bıbelforscher“‘. 183—0901). e} des h Benedikt..in St3biaco (Ebd.,

Bd D
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Jahrbuch
iür Liturgiewissenschait

Das aNnrTrDucC ıll der t1eieren Wesenserkennifinis der
christlichen ıturgle dienen, indem die Tobleme, die ihr eın
und erden betreifen, möglichst allseitig Ins Auge Laßt DIie Fragen
des Kultes werden er owohl geschichtlich behandelt, wobei
uch die Religionsgeschichte und hilologie als Hilismitte bel-
FCZOSCH werden, WI1IEe uch systema{flsch, S daß die nneren
(resetze ihres eiINs AUS ihr sSeibst heraus eriorscht werden. KIN
kriıtischer Literaturbericht SOl die mıttelbar oder unmıttelbar
liturgiewissenschaitliche Literatur sammeln und ı1chten Das Jahrbuch
WITd dadurch N1C DUr dem Liturgiker, SONdern uch dem LT’heo-
g Religionswissenschaitfler und Historıker, UTrC die WIS-
senschaitliche behandlung der Pastoralliturgik uch dem eelsorger
WEeTLvVO

Das 35  anrbuc IUr Liturgiewissenschait‘ hat Vo  — der gesamten
Yachpresse glänzend$ce Auinahme erlahren.

soeben erschien

Füniter Band 1925 in Verbindung miıt aumstark und
herausg V, ase Lex 80 8 3850 14.40 geb 16.40
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postelfeste e{rl Stuhlieier und aulı Bekehrung 1mM J anuar VOoO.  S Kirsch
Handschriitliches 7ı Alkvins Ausgabe und Sacramentarium VONL le{iz-
Nanı Altchristliche iturgie und (Üermanentum VON ayer Bischoöiliche
Benediktionen AUS Magdeburg und Braunschweig VON LLüudike Der antılo-
chenische Festkalender des irühen SeCHhstien Jahrhunder{is VOD aumstiark.

Systematische Auisätze: Piarrei und Mysterium VOD Winfiersig
Miszellen: 1e€  au{ie als TAautiba: der Kirche VOoONn ase Kine uUNer-

klärte Sstelle 1m römischen W eiheformular des KXOTrzisten VoNn 'Tn Michels
Zur Königinnenweihe VON Wintersig Johannes Archicantor und

der römische Tdo des Sangall 349 VoOxn aumstiark ote SUTr le „Pontifical
de Poitiers‘“ VonNn 11mM ar

Lıteraturbericht 1924—1925: 211 Sseiten.

Die Mitglieder des „Vereins ZUT Pilege der Liturgiewissenschait‘“ (Sitz el Maria
Laach) erhalten die Veröffentlichungen des ereins miıt 1590 Nachlaß, bel Subskription

auft eine Sammlung mit 259/0 Nachla: bel direktem Bezuge VO Verlage

schendorfische Veriagsbuéhhandlung‚ Münster
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